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N 58. 


Miniſterwechſel in Oeſterreich. 
5 Oeſterreich gehört nicht zu den Ländern, 
4 die Miniſter häufig wechſeln. Die 
2 dung eines neuen Kabinets hängt dort 
uufentlich von dem Willen des Monarchen 
Gru nicht von wechſelnden parlamentariſchen 
Jahre ungen ab. Graf Taaffe war lange 
deſſen iniſter⸗Präſident, und während⸗ 
hältni hatte der Wandel in den Partei⸗Ver⸗ 
pi iſſen nur dieſe und jene Aenderung in 
bewzuſammenſetzung des Kabinets Taaffe zu 
51 irken vermocht. Wer von den inneren 

ſtänden Oeſterreichs nichts wüßte, könnte 

5 aus der Thatſache, daß auf die kurze 
6 riode Graf Badeni die noch kürzere von 
Mintſch gefolgt iſt und ſeit Sonnabend ein 

miſterium Graf Thun beſteht, auf ſtarke 

irren im Innern des Reiches ſchließen. 

Das Haupthinderniß einer ſtetigen Ent⸗ 
wickelung iſt der heftig entbrannte Nationali⸗ 
täten⸗Kampf, der mit der Geſchichte der Ent⸗ 
ſtehung und des Wachsthums der öſter⸗ 
reichiſchen Monarchie aufs engſte zuſammen⸗ 
hängt. Jahrhunderte lang umſchloß die ver⸗ 
ſchiedenen Stämme und Nationalitäten der 
öſterreichiſchen Lande ein gemeinſames Band: 
das Gefühl, Oeſterreicher zu ſein. Die Stelle 
der Sprach⸗ und Stammes = Gemein⸗ 
ſchaft in anderen Reichen vertrat die öſter⸗ 
reichiſche Staatsidee. Dieſes Band iſt ge⸗ 
ockert worden, namentlich durch den Anſpruch 
der Czechen auf ein beſonderes böhmiſches 
eitaatsrecht, durch das das Kronland Böhmen 
Une, ähnlich ſelbſtſtändige Stellung wie 

ugarn im Donaureiche erhalten ſoll. 

8 Ne Sprachen = Verordnung des Grafen 
en die mit ihren weitgehenden Konzeſſionen 
er ie ezechiſchen Wünſche hatte eine Einigung 

zerſplitterten deutſchen Parteien zu 
de ande gebracht, die in der wichtigen Frage 
5 Erneuerung des Ausgleichs mit Ungarn 
Ge. Obſtruktion übergingen, nicht aus 
x anerſchaft gegen den Ausgleich, ſondern 
für ie Beſeitigung der Sprachen⸗Verordnung 
25 Böhmen zu erzwingen. Dadurch wurde 
der verfaſſungsmäßige Gang der Geſchäfte in 
sta öſterreichiſchen Reichshälfte zum Still⸗ 
hen e gebracht. Der Nachfolger des polni⸗ 

u Grafen Badeni, der deutſche Freiherr 


Donnerſtag den 


v. Gautſch, verſuchte vergeblich, zwiſchen 
Czechen und Deutſchen zu vermitteln und der 
verfaſſungsmäßigen Erledigung des Aus⸗ 
gleiches mit Ungarn die Wege zu ebnen. 
Seine Abänderung der böhmischen Sprachen 
Verordnung drohte die ſtarke jungcezechiſche 
Partei im Abgeordnetenhauſe in die Oppo⸗ 
ſition zu treiben, ohne die Deutſchen zu be⸗ 
friedigen. 

Der neue Miniſterpräſident Graf Thun 
gehört den böhmiſchen Feudalen an. Als 
Statthalter von Böhmen zog er ſich trotz ge⸗ 
wiſſer Sympathien für die Czechen die Feind⸗ 
ſchaft der mächtigen jungezechiſchen Partei 
zu, als er vor zwei Jahren genöthigt war, 
gegen czechijehe Ausſchreitungen vorzugehen; 
darauf legte er den Statthalterpoſten nieder. 
Dem neuen Kabinet Thun gehört ſowohl ein 
Jungcezeche, Kaizl, als auch ein Vertreter des 
liberalen Großgrundbeſitzes, Bärnreither, an. 
Ob Graf Thun in dem Verſuche, die Gegen⸗ 
ſätze ſo weit zu mildern, daß das Parlament 
wieder funktioniren und der Ausgleich mit 
Ungarn zu Stande gebracht werden kann, 
glücklicher ſein wird, als ſein Vorgänger, iſt 
ſchwer vorher zu ſagen. Die Blätter auf 
beiden Seiten, der deutſchen Oppoſition und 
der Rechten, beobachten einſtweilen eine reſer⸗ 
virte Haltung. Im deutſchen Reiche wird 
man ohne Voreingenommenheit abwarten 
müſſen, wie ſich der Wechſel bewähren wird. 
Das Bundes⸗Verhältniß zu Oeſterreich-Ungarn 
und die Verehrung für den Kaiſer Franz 
Joſef legen die Hoffnung nahe, daß eine Be⸗ 
ruhigung der inneren Lage in Oeſterreich ein⸗ 
treten möge. 


Politiſche Tagesſchau. 

Graf Herbert Bismarck tritt 
wieder in Reichsdienſte — dieſe Meldung 
läuft, obgleich amtlich noch nicht beſtätigt, 
in Berlin von Mund zu Mund. Graf Bis⸗ 
marck hat bekanntlich nach Entlaſſung ſeines 
Vaters ſeine Stellung als Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes ebenfalls aufge- 
geben und ſich ſeitdem mit ſeinen Aufgaben 
als Reichstagsabgeordneter und als Guts⸗ 
herr von Schönhauſen begnügt. Zwiſchen 
ihm und dem Kaiſer war die Entfremdung 


8 Vor zehn Jahren. 
Ein ernſter Et N 8. Frhrn. v. Dincklage. 


: — (Nachdruck verboten.) 
hi Ein Jahrzehnt zog vorüber feit jenem 
üſteren Märztage, an dem — während ſich 
W. Augen ganz Deutſchlands, ja der ganzen 
elt mit Sorge und Theilnahme nach San 
Ken richteten, nach jenem paradieſiſchen 
eckchen Erde, auf dem der erlauchte Sproß 
3 edelſten Hauſes, der Kronprinz des 
kzutſchen Reiches mit ſchweren Leiden 
daupfte — ſich plötzlich die Trauerfahne auf 
fen alais des Kaiſers Wilhelm I. hinab⸗ 
e. 
Noch kurze Zeit zuvor hatte ſich der 
Meije Fürſt ſeinem Volke am hiſtoriſchen 
N jenſter gezeigt. Am Sonntag den 26. 
ebruar hatte eine wie gewöhnlich nach 
Hunderten zählende Menſchenmenge das 
va traulichſten Familienlebens dort ſchauen 
f rfen — den Kaiſer neben feinem Enkel⸗ 
john, dem jetzigen Kaiſer, der inmitten feiner 
älteſten drei Söhne dort ſtand, während 
rinzeß Wilhelm von Preußen den Prinzen 
out Wilhelm, der damals ſein erſtes 
bickensjahr vollendet hatte, auf dem Arm 
Am darauffolgenden Sonntag wartete 
ſich Volk vergebens, und langſam verbreitete 
N die Kunde, daß der Kaiſer krank ſei, 
aß die alten Unterleibsbeſchwerden, die er 
d oft überwunden, einen ernſten Charakter 
angenommen hätten, da die geiſtigen Leiden 
über die ſchwere Krankheit des einzigen, 
heißgeliebten Sohnes, über den Tod des in 
vollſter Jugendblüte dahingeſchiedenen Enkels, 
des Prinzen Ludwig von Baden, die Sorge 
um das Augenleiden der theuren Tochter, 
das damals einen bedrohlichen Grad anzu⸗ 
nehmen begann, dem körperlichen Leiden zu 
viel Vorſchub geleiſtet hatten. 


Trotz alledem nahm der kranke Herrſcher 
noch am Montag Vorträge entgegen und 
erledigte mit vollſter geiſtiger Friſche die 
Regierungsgeſchäfte. 

Aber ſchon am Dienſtag Nachmittag trat 
eine bedenkliche Schwäche ein, und mit Mühe 
erkannte er am nächſten Morgen ſeinen 
Enkel, den Prinzen Wilhelm, der von San 
Remo, dem Krankenbett des Vaters, an das 
des Großvaters geeilt war. Allerdings ging 
dieſer Zuſtand noch einmal vorüber, der 
Kaiſer verlangte nach dem Fürſten Bismarck, 
der über zwei Stunden bei ihm weilte; doch 
als am nächſten Tage der Großherzog von 
Baden und der Kronprinz von Schweden 
mit ihren Gemahlinnen auf die Nachricht der 
ernſten Erkrankung hin in Berlin eintrafen, 
war es wohl allen klar, daß die Stunden 
des greiſen Fürſten, der mit ruhigem Ernſt 
von ſeinem Scheiden ſprach, gezählt ſeien. 

Auf Veranlaſſung des Prinzen Wilhelm 
wurde der Oberhofprediger D. Kögel ins 
Palais gerufen, der in Anweſenheit der 
kaiſerlichen Familie, zu der ſich Bismarck, 
Moltke, der Kriegsminiſter und der Haus⸗ 
miniſter, ſowie die beiden Chefs des Zivil⸗ 
und Militärkabinets mit dem perſönlichen 
Hofſtaate des Herrſchers geſellt hatten, eine 
Andacht hielt, der er den Text zu Grunde 
legte: Und ob ich ſchon wanderte im finſtern 
Thale! — Der Kaiſer blickte liebevoll auf 
die Kaiſerin und die Großherzogin von Baden 
und flüſterte: „Meine Augen haben den 
Heiland geſehen.“ 

Dann trat wieder ein Moment höchſter 
Schwäche ein, der das ſchlimmſte befürchten 
ließ, aber noch einmal erholte ſich der hohe 
Patient, er ſprach von der Armee, von ſeinem 
Volke und ſeiner Freundſchaft mit Oeſter⸗ 
reich, dem Enkel ans Herz legend, Rußland 
ſtets mit Schonung zu begegnen. 


. re 
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XVI. Jahrg. 


eine ſchroffe und andauernde. Es iſt be⸗ 
kannt, daß bei der Hochzeit eines Ver⸗ 
wandten des Grafen Herbert mit einer 
Tochter des Hausminiſters von Wedell⸗ 
Piesdorf der Kaiſer ſein Erſcheinen von 
der Nicht⸗Einladung des früheren Staats- 
ſekretärs abhängig machte. Jetzt iſt nun 
Graf Bismarck mit Gemahlin am Sonn⸗ 
abend zu Hofe geladen geweſen. Nicht zu 
einem der Maſſenfeſte im königlichen 
Schloſſe, zu denen er als inaktiver Staats— 
miniſter eingeladen werden muß, ſondern zu 
einem intimen Diner von 20 Gedecken. Auch 
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes 
von Bülow war dabei. Wie es heißt, ſoll 
Graf Bismarck den Petersburger Botſchafter⸗ 
poſten erhalten, den ja einſt auch der Vater 
innegehabt hat. 

Wie der Münchener „Allg. Ztg.,“ die im 
allgemeinen die Abſichten der bayeriſchen Re⸗ 
gierung wiedergiebt, aus Berlin berichtet 
wird, zweifle man in gut unterrichteten 
Kreiſen nicht daran, daß eine Verſtändigung 
zwiſchen Preußen und Bayern in der 
Frage des oberſten Militärgerichtshofes, wenn 
auch vielleicht erſt nach einiger Zeit, zu 
Stande kommen wird. 

Das Verbot des börſen mäßigen 
Zeit geſchäftes in Getreide wurde 
vor ſeinem Erlaß von der Börſenpreſſe als 
ziemlich wirkungslos bezeichnet, weil angeb- 
lich dieſes Zeitgeſchäft dann den ausländi⸗ 
ſchen Börſen ſich zuwenden werde. Nun 
kommt auch in Frankreich die Agitation 
gegen das börſenmäßige Zeitgeſchäft in Ge⸗ 
treide in Fluß. Der in Paris abgehaltene 
Kongreß franzöſiſcher Müller faßte näm⸗ 
lich einen die Aufhebung des Getreide— 
Terminhandels in Paris betreffenden Be— 
ſchluß. Das Ausland wird dem deutſchen 
Reiche alſo auch auf dem Gebiete der 
Börſen⸗Geſetzgebung folgen, wie es ihm auf 


dem der Börſen⸗Steuer ſchon längſt ge⸗ 
folgt iſt. 
Nach telegraphiſchen Nachrichten aus 


China iſt der Fall des deutſchen Miſſionars 
Homeyer von der Berliner Miſſion, der 
bekanntlich landeinwärts von Kanton ver⸗ 
wundet und beraubt worden war, nunmehr 


befriedigend erledigt. Die Thäter und die 
der Nachläſſigkeit ſchuldig befundenen Be⸗ 
amten werden beſtraft. Der General⸗ 
gouverneur hat eine namhafte Summe als 
Entſchädigung angewieſen und ſich auch an⸗ 
heiſchig gemacht, den Erwerb dreier Grund⸗ 
ſtücke zur ſicheren Unterkunft für die 
Miſſionare zu vermitteln. 

Das Flugblatt Singers aus dem Jahre 


1893, das kürzlich von Antiſemiten in 
einer ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlung originaliter vorgezeigt wurde, 


ſchließt mit den Worten: „Die Kapitaliſten⸗ 
klaſſe wird keinen Arbeiter als ihren Ver⸗ 
treter wählen, daher werdet auch ihr, die 
ihr den Arbeiterklaſſen angehört, keinem 
Kapitaliſten eure Stimme geben, ihr begeht 
ſonſt politiſchen Selbſtmord, darum wählet 
Paul Singer!“ Die reinſte Ironie! 

Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht ein 
huldvolles Dankſchreiben des Kaiſers an den 
Miniſter von Gautſch, worin der Kaiſer die 
Demiſſion des Kabinets annimmt und daran 
erinnert, daß das Miniſterium unter ſehr 
ſchwierigen Verhältniſſen in patriotiſcher 
Hingebung dem Rufe des Kaiſers gefolgt 
ſei und durch unermüdliche Pflichterfüllung 
um die Krone und den Staat ſich verdient 
gemacht habe. Der Kaiſer gedenkt der lang⸗ 
jährigen Staatsdienſte Gautſchs und behält 
ſeine Wiederverwendung vor. Gleichzeitig 
verlieh der Kaiſer ihm die Brillanten zum 
Großkreuz des Leopoldordens. Weitere 
Handſchreiben danken den übrigen Miniſtern 
Böhm, Barverk, Latour, Koerber und Loebl 
für die geleiſteten Dienſte. Den erſteren 
drei wurde der Orden der eiſernen Krone 
1. Klaſſe verliehen, unter Vorbehalt ihrer 
Wiederverwendung im Dienſt. Die „Wiener 
Ztg.“ veröffentlicht ferner ein Handſchreiben 
des Kaiſers, wodurch die neuen Miniſter er⸗ 
nannt reſp. wiederernannt werden. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Kabinets iſt die ſchon ge⸗ 
meldete. Am Dienſtag Vormittag wurden 
die neu ernannten Miniſter vom Kaiſer ver⸗ 
eidigt. 

Das nordamerikaniſche Repräſen⸗ 
tantenhaus ſtimmte der Vermehrung der 
Artillerie um 2 Regimenter (1600 Mann) zu. 


Die Nacht verbrachte er allerdings meiſt 
in Fieberphantaſien, und als der Morgen 
des neunten Märztages aus düſteren Nebeln 
emporſtieg, da wurde die Kaiſerin benach⸗ 
richtigt, daß wohl der letzte Erdentag des 
Heldenkaiſers gekommen ſei. Sie ſetzte ſich 
an das Bett des Kaiſers und hielt trotz 
eigener Schwäche die Hand des Gemahls, 
der nur noch wenige Worte ſprach — „Könnte 
ich Fritz doch noch einmal umarmen“ — und 
dann ſanft einſchlief zum letzten. Schlummer. 

Lange, lange blickte die Kaiſerin in die 
unverändert milden Züge, als könne ſie 
nicht faſſen, was geſchehen, dann traten alle 
Familienmitglieder zu dem Heimgegangenen, 
knieten nieder und küßten ihm die Hand. 
Eine feierliche Stille herrſchte im Gemach, 
nur durch das leiſe Schluchzen der Trauern⸗ 
den unterbrochen. Prinz Wilhelm ließ die 
Anweſenden, die dem Dahingeſchiedenen ſo 
lange treu gedient, herantreten, damit ſie 
den letzten Abſchied von ihm nahmen. — 
Fürſt Bismarck war der erſte, der in's 
Sterbezimmer trat, von dort in den Reichs- 
tag eilend, die Trauernachricht zu verkünden. 

In dumpfem Schmerz harrte draußen die 
Menſchenmenge. Sie wollte das Ungeheure 
nicht glauben; erſt als von der Rampe des 
Palais hinunter ein General die Trauer⸗ 
kunde beſtätigte, die Fahnen halbmaſt ſich 
niederſenkten und in den dumpfen Kanonen⸗ 
donner des 1. Garde-Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
mentes der melancholiſche Glockenklang aller 
Kirchen Berlin's ſich miſchte, da ward es 
dem Volke klar, daß Luiſen's größter Sohn 
ſeine Erdenlaufbahn vollendet habe. 

Und während Fürſt Bismarck mit häufig 
von ſchmerzlicher Bewegung umflorter Stimme 
im Reichstage den Tod Wilhelm's I. und den 
Regierungsantritt des neuen Herrſchers ver⸗ 
kündete, trug der elektriſche Funke die 


W e r 


Trauerbotſchaft auch hinaus zum Sohne, der, 
ſo krank er war, ſich mit aller Energie auf⸗ 
raffte und ſofort dem Reichskanzler telegra⸗ 
phiſch den Dank für die Hingebung und 
Treue, die er ſtets dem entſchlafenen Herrſcher 
bewieſen, übermittelte und dem Staats⸗ 
miniſterium den Erlaß ſandte, die Trauer 
um den Gründer des einigen Deutſchlands 
jedem einzelnen ſelbſt zu überlaſſen. 

Am Geburtstage der unvergeßlichen 
Königin Luiſe, der ſtets ein Tag beſonderer 
Pietät für den erſten deutſchen Kaiſer ge⸗ 
weſen, verließ Kaiſer Friedrich III. die ſtille 
Villa Zirio, um von dem warmen, ſonnigen 
Süden in die rauhe, nordiſche Heimat 
zurückzukehren. Bewegt nahm er Abſchied 
von den trauten Plätzen. Er ahnte, daß er 
ſie nie wieder ſehen würde, und wehmüthig 
blickte er auf die Menge, die in den Ruf 
ausbrach: „Evviva l’Imperatore“. 

In San Pier DArena erwartete 
König Humbert den Kaiſer. Tief erſchüttert 
ſah Italiens Herrſcher auf den kranken 
Fürſten, und vor ſeiner Erinnerung ſtieg 
wohl das kraftvolle Bild des Siegers von 
Wörth auf, als er in die bleichen Züge ſah. 

„Er iſt krank, ſehr krank,“ mit dieſen 
Worten blickte er, das Taſchentuch gegen die 
Augen preſſend, dem Zuge nach. 

In Mailand begrüßte Herzog Amadeo 
von Aoſta den Kaiſer. Zwei Jahre darauf 
ſollte auch er nicht mehr unter den Lebenden 
weilen! In München überreichte die tiefge⸗ 
beugte Königin Maria von Bayern ihm 
einen ſelbſtgewundenen Blumenſtrauß. Kaum 
vermochte ſie, die ſelbſt ſo viel Leid des 
Lebens erfahren, die Thränen zurückzuhalten, 
als Kaiſer Friedrich ſtumm auf ſeinen Hals 
deutete und dann mit der rechten Hand gen 
Himmel wies. — In Leipzig ſtieg Fürſt 
Bismarck mit ſeinem älteſten Sohne und den 
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Ferner wird aus Waſhington, 8. März, gemeldet: 
Nach einer Konferenz im Weißen Hauſe, an 
welcher der Marineſekretär Long und mehrere 
hervorragende Mitglieder des Kongreſſes 
theilgenommen hatten, brachte der Vorſitzende 
des Ausſchuſſes für die Kredite, Cannon, im 
Repräſentantenhauſe eine Bill ein, durch 
welche dem Präſidenten der Union zu Zwecken 
der nationalen Vertheidigung 50 Millionen 
Dollar zur Verfügung geſtellt werden. Die 
Bill wurde dem Ausſchuß für die Kredite 
überwieſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. März 1898. 

Geſtern Nachmittag um 2 Uhr 
empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den Bild- 
hauer Uphues, machte um 3 Uhr eine 
Spazierfahrt und einen Spaziergang und 
ſtattete darauf dem Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Staatsminiſter v. Bülow, 
einen Beſuch ab. Um 7 Uhr empfing Se. 
Majeſtät den Chef des Marine -Kabinets, 
Admiral à la suite, Kontreadmiral Frhrn. 
von Senden-Bibran zum Vortrage und 
wohnte darauf der Vorſtellung der Oper 
„Der fliegende Holländer“ im königlichen 
Opernhauſe bei. Heute Morgen unternahm 
Se. Majeſtät der Kaiſer eine Ausfahrt und 
hörte darnach den Vortrag des Chefs des 
Militärkabinets, Generaladjutanten, Gene— 
rals der Infanterie v. Hahnke. 

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
heute Mittag den ruſſiſchen und den franzöſi⸗ 
ſchen Marine-Attaché und ſpäter den neu er⸗ 
nannten braſilianiſchen Geſandten de Azevedo. 

— Der Kaiſer ſoll die Abſicht hegen, 
dem Fürſten Bismarck einen Geburtstagsbe⸗ 
ſuch abzuſtatten. Nähere Beſtimmungen 
darüber ſind jedoch noch nicht getroffen. 

— Der Kaiſer hat die von ihm ange- 
kaufte frühere amerikaniſche Schoneryacht 
„Yampa“ jetzt „Iduna“ genannt und der 
Kaiſerin zum Geſchenk gemacht. Lieutenant 
zur See Karpf iſt zum Kommandanten der 
Yacht ernannt worden. Er begiebt ſich 
demnächſt mit 17 die Beſatzung bildenden, 
des Sportsſegelns kundigen Marinematroſen 
nach England, um die Yacht nach Kiel über⸗ 
zuführen. i 

— Nach einer an das Ober-Kommando 
der Marine gelangten telegraphiſchen 
Meldung ſind die Schiffe „Deutſchland“ und 
„Gefion“, Diviſionschef: Kontre- Admiral 
Prinz Heinrich von Preußen, königliche 
Hoheit, am 8. d. Mts. in Hongkong einge⸗ 
troffen. 

— Durch Kabinetsordre vom 7. ds. Mts. 
iſt der Kapitän zur See Roſendahl unter 
Belaſſung in der Stellung als Befehlshaber 
an Land über die deutſchen Streitkräfte in 
Kiaotſchau und unter Verleihung des 
Titels „Gouverneur“ an die Spitze der 
Militär⸗ und Zivilverwaltung im Kiaotſchau⸗ 
Gebiete geſtellt. 

Wie ein Börſenblatt aus guter 
Quelle mittheilen kann, haben die vor einigen 
Tagen in Fulda verſammelt geweſenen 
preußiſchen Biſchöfe unter anderem be— 


Miniſtern in den Zug; galt es doch, ſchon 
Unterſchriften zu erledigen, deren der neue 
Kaiſer auf der Fahrt gegen hundert vollzog. 
Mit dreiviertelſtündiger Verſpätung, 
veranlaßt durch den heftig andau⸗ 
ernden Schneeſturm, traf der kaiſerliche 
Zug in Berlin ein, und in Schnee und Eis 
hielt der kranke Herrſcher ſeinen Einzug in 
jenes Schloß, das Preußens erſte Königin 
erbauen ließ, in jenen Ort, der ihren 
Namen trägt. Hier ſteht zu Ende des 
melancholiſchen, düſteren Tannenganges die 
ſchlichte Gruft Friedrich Wilhelms III. und 
ſeiner Gemahlin, das Wallfahrtsziel des 
Preußenvolkes. Dort wollte auch Kaiſer 
Wilhelm ruhen, zu Füßen ſeiner Eltern. 
Noch lag er in ſeinem Sterbezimmer, das 
zu einem Blumenhaine gewandelt war, auf 
der ſchlichten Feldbettſtelle, im General- 
interimsrock, wie er es beſtimmt. Kaiſer 
Friedrich wollte von ihm Abſchied nehmen, 
aber das immer heftiger auftretende Un⸗ 
wetter machte des kranken Herrſchers Wunſch 
zur Unmöglichkeit, und ſchweren Herzens 
ordnete er die Ueberführung der Leiche in 
den Dom an. Der bange, trübe Klang der 
Glocken kündete um Mitternacht, daß der 
Sarg aus dem Palais dorthin getragen 
wurde. Unheimlich flackerten die düſteren 
Pechfackeln in dem andauernden Schneeſturm. 
Soldaten aller Berliner Regimenter bildeten 
Spalier, und lautlos bewegte ſich auf der 
dichten Schneedecke der Zug faſt geiſterhaft 
vom Schloß zum Dom, wo eine ergreifende 
kurze Leichenfeier ſtattfand. Am andern 
Morgen ſtrömte eine unabſehbare Menſchen⸗ 
menge in das Gotteshaus, ihren todten 
Kaiſer noch einmal zu ſchauen, der inmitten 
der Inſignien einſtiger Macht dort ſtill und 
friedlich ſchlief. Jeder Unterſchied ſchien 
ausgelöſcht in dem Gefühl des einen, großen 
Schmerzes. (Schluß folgt.) 


ſchloſſen, an den Kaiſer eine Adreſſe zu 
richten und darin dem Danke des Epiſkopats 
für den thatkräftigen Schutz Ausdruck zu 
geben, der ſeitens der Reichsregierung dem 
Chriſtenthume im fernen Oſten zu theil ge⸗ 
worden iſt. Auch wurde an den Papſt eine 
Huldigungsadreſſe abgeſandt. 

— Der Präſident des Senats von Ham⸗ 
burg hat am 8. ds. Mts. folgendes Tele- 
gramm an den Kaiſer gerichtet: „Zu dem 
ſchönen Erfolge, mit welchem Ew. Majeſtät 
weitblickende Politik im fernen Aſien neuer⸗ 
dings gekrönt worden, bittet der Senat von 
Hamburg, ſeine freudigen Glückwünſche 
dankend darbringen zu dürfen.“ Der Kaiſer 
hat darauf ſogleich wie folgt telegraphiſch 


Metz, 8. März. Seit geſtern weilt der 
kaiſerliche Statthalter Fürſt Hohenlohe hier. 
— —— — — 


Ausland. 

Rom, 7. März. Ungefähr 250 Pilger 
aus Bayern, Baden, Württemberg und dem 
Elſaß, ſowie aus der Schweiz und Luxem⸗ 
burg, wohnten heute der vom Papſt im 
Saale des Konſiſtoriums celebrirten Meſſe 
bei. Auch viele in Rom anſäſſige Lands⸗ 
leute der Pilger hatten ſich zu der Meſſe 
eingefunden. Nach der Meſſe empfing der 
Papſt im Beiſein des Kardinals Steinhuber 
die Führer der Pilger und hielt eine An⸗ 
ſprache an dieſelben. Der Papſt ertheilte 


geantwortet: „Dem Senat danke ich ver- ſchließlich den Pilgern den apoſtoliſchen 
bindlichſt für ſeine Glückwünſche. Zu der Segen. 

bewährten Tüchtigkeit von Hamburgs Warſchau, 8. März. In allen Volks⸗ 
Kaufmannſchaft hege ich das Vertrauen, ſchulen des Weichſelgouvernements wird dem- 


daß auch ſie an ihrem Theile mir helfen 
wird, die neuen Errungenſchaften nutzbar zu 
machen zum Heile des deutſchen Vater— 
landes.“ 

— Die Budget⸗Kommiſſion des Reichs⸗ 
tages berieth heute den Marine⸗Etat. Die 
erſten Raten zum Bau von 2 Linien⸗ 
ſchiffen, eines großen Kreuzers, 2 kleineren 
Kreuzern, 2 Kanonenbooten, eines Torpedo⸗ 
diviſionsbootes und die erſte Rate zum Bau 
von Torpedobooten wurden bewilligt. 
Staatsſekretär Tirpitz erklärte, daß in Zu⸗ 
kunft ſämmtliche erforderlichen Torpedo⸗ 
boote in Deutſchland gebaut werden ſollen. 
Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Müller⸗ 
Sagan betreffs Maßregeln zur Verhütung 
der Einſchleppung der Lepra aus Kiaotſchau 
wurde erwidert, daß eine Gefahr der Ein⸗ 
ſchleppung durch Anſteckung nicht beſtehe. 
Die einzelnen Anſätze wurden im weſentlichen 
genehmigt. 

— Nach einer Mittheilung der „Berl. 
Pol. Nachr.“ ſoll die Rentenguts⸗ 
Bildung durch die General⸗ 
kommiſſionen neuerdings einen ſchnelle⸗ 
ren und gedeihlicheren Fortgang nehmen. 
Die Zahl der thatſächlichen Rentenguts⸗ 
Bildungen beträgt bis zu Ende des Jahres 
1897 8565, und der Kaufpreis der ſämmt⸗ 
lichen endgiltig bezw. durch Vertrags- 
ſchließung begründeten Rentengüter beläuft 
ſich auf rund 70 Millionen Mark. Von 


dem zur Rentenguts-Bildung den General- b 


Kommiſſionen angebotenen Areal ſind 
94461 Hektar aufgetheilt worden, 29113 
Hektar ſtanden zu Beginn des laufenden 
Jahres den General- Kommiſſionen noch 
zur Verfügung, ſodaß auch im laufenden 
Jahre weitere erhebliche Fortſchritte der 
inneren Koloniſation durch Mitwirkung der 
General⸗Kommiſſionen zu erwarten ſeien. 

— Zu dem deutſchen Feuerwehrtag, 
welcher vom 2. bis 5. Juli in Charlotten⸗ 
burg abgehalten werden ſoll, werden aus 
Deutſchland, Oeſterreich, der Schweiz, Italien 
und England über 5000 Feuerwehrmänner 
erwartet. Selbſtverſtändlich ſoll mit dem 
„Tage“ eine Ausſtellung von Feuerlöſch⸗ 
apparaten verbunden werden, zu welcher 
bereits ein ſehr umfangreiches Material in 
Ausſicht geſtellt wird. Dem Komitee, das 
ſich zur Vorbereitung des Tages gebildet 
hat, gehören Mitglieder des Charlotten⸗ 
burger Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, Dozenten der techniſchen Hoch- 
ſchule und der Leiter der phyſikaliſch⸗techni⸗ 
ſchen Reichsanſtalt, Prof. Kohlrauſch, an. 
In Aachen wird ſeit dem 1. März 
die Margarine für Rechnung der Stadt 
einer Verbrauchsabgabe unterworfen, welche 
12 Mark auf 100 Kilo brutto beträgt, was 
auf das Pfund netto etwa 8 Pfennig aus⸗ 
macht. 

— Ueber die deutſchen Lebensverſiche— 
rungsgeſellſchaften theilt die amtliche „Berl. 
Korreſp.“ mit: Ende 1896 waren bei den 
58 deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaften 
nahezu 6 Milliarden Mk. verſichert, von 
denen 5,1 Milliarden der Lebensverſicherung 
auf den Todesfall im engeren Sinne, faſt 
439½ Millionen der Lebensverſicherung auf 
den Erlebensfall im engeren Sinne oder 
der Ausſteuerverſicherung, 279 Millionen 
der Militärdienſtverſicherung, 231 Millionen 
der Volks⸗ und Arbeiter⸗ und 122 Mill. 
der Sterbekaſſenverſicherung zufielen. Dazu 
kam noch die Rentenverſicherung bei den— 
ſelben Lebensverſicherungsgeſellſchaften mit 
verſicherten Jahresrenten in Höhe von faſt 
14 Mill. Mk. 

Hannover, 8. März. Der Kaiſer, welcher 
anläßlich der diesjährigen Herbſtmanöver in 


Hannover anweſend fein wird, hat die durch] D 


den Präſidenten des Provinziallandtages 
Grafen Knyphauſen perſönlich überbrachte 
Einladung zu einer von der Provinz 
Hannover zu veranſtaltenden Feſtlichkeit an⸗ 
genommen. 

Hamburg, 7. März. Der Kaiſer hat dem 
Norddeutſchen Regattaverein mittheilen laſſen, 
er werde, wie im Vorjahre, auch an dem 
diesjährigen Wettſegeln auf der Unterelbe 
theilnehmen. 


nächſt die polniſche Sprache für den Religions⸗ 
unterricht eingeführt. 


Provinzialnachrichten. 


2 Culmer Stadtniederung, 8. März. (Er⸗ 
innerung an das Unglücksjahr 1806. 15 


ihn gerichtetes 
Knaben übernommen. 
Aus Oſtpreußen, 8. März. 


Geſuch eine Pathenſtelle bei dem 
n 


(Kaiſerbeſuch in 
Dampfb.“ in 


Rominten) Wie nach dem „M. 
der Kaiſer die Abſicht 


Theerbude verlautet, ſoll 
haben, im Monat Mat fein Jagdſchloß zu be⸗ 
ſuchen, um ſich von dem Erfolg der gegen die 
Nonnenraupe ergriffenen Maßregeln zu über⸗ 
zeugen. 

Schulitz, 6. März. (Eine neue Selterwaſſer⸗ 
kiel iſt hier von Hotelier M. Jordan er⸗ 
richtet. 


„Bromberg, 8. März. (Theater.) Die Schlier⸗ 
jee'er haben geſtern im hieſigen Stadttheater 
ein fünftägiges Gaſtſpiel begonnen. Trotz er⸗ 
höhter Eintrittspreiſe war das Theater faſt bis 
auf den letzten Platz beſetzt. 

Kempen (Poſen), 8. März. (Eiſenbahnunfall.) 
Amtlich wird gemeldet: Heute früh 9%, Uhr 
überfuhr ein von Jarotſchin kommender Güterzug 
das Halteſignal und fuhr auf einen in Bewegung 
befindlichen Rangirzug. Der Zugführer iſt ſchwer, 
ein Bremſer leicht verletzt. Beide Lokomotiven 
und 15 Wagen ſind zum Theil ſtark beſchädigt. 
Der Verkehr wurde nach 2 Stunden regelrecht 
wieder aufgenommen. 

Stettin, 7. März. (Der Kommandirende des 
2. Armeekorps, Generallieutenant Exzellenz von 
Langenbeck,) ſtürzte heute Vormittag in der 
Artillerie⸗Reitbahn mit dem Pferde. Er wurde 
gegen die Wand gejchleudert, wobei der Griff 
ſeines Degens ihm in die Seite ſtieß, ſodaß er eine 
ſtarke Quetſchung erlitt. Der Herr General 
wurde mittelſt Droſchke in ſeine Wohnung ge⸗ 


ſchönen geſchichtlichen Thatſache, daß der men⸗ brach 


nonitiſche Beſitzer Abraham Nickel in R. im Un⸗ 
glücksjahre 1806 dem Könige Friedrich Wilhelm III. 
3000 Stück Friedrichsdor, und deſſen Frau der 
Königin Louiſe ſchöne, friſche Butter während der 
Majeſtäten Aufenthalt in Graudenz überbrachten, 
kommt neuerdings eine kleine niedliche Er⸗ 
gänzung. Abraham Nickel beſaß, wie die meiſten 
Niederungsbewohner, einen ſchönen Obſtgarten, 
in dem ein damals 8 jähriger Obſtbaum die 
erſten ſchönſten Birnen trug. Dieſe Birnen hat 
die Frau Nickel neben der Butter der Königin 
mit den Worten überreicht: die jungen Prinzen 
möchten ſich neben dem Butterbrote die ſchönen 
Früchte gut ſchmecken laſſen; denn der Baum ſei 
ſo alt wie die Prinzen. Der jetzt altersgraue 
Baum ſteht noch und trägt auch noch Birnen. Da 
er dieſes Jahr 100 Jahre alt wird, ſo wollen die 
jetzigen Beſitzer dieſes Grundſtückes dieſes Jahr 
nach Berlin reiſen und Früchte des Baumes dem 
Kaiſerpaare überbringen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 7. März. (Zu einer 

Schweineverſicherung), deren Gründung beab⸗ 
ſichtigt wird, ſind beinahe 1000 Schweine ge⸗ 
zeichnet worden. 
18. Brieſen, 8. März. (Zu der feierlichen Er⸗ 
öffnung der elektriſchen Bahn) ſind eingeladen: 
die Herren Oberpräſident v. Goßler, Regierungs⸗ 
Präſident von Horn, Landeshauptmann Jäckel, 
die Landräthe von Schwerin⸗Thorn, Höhne⸗ 
Culm, Conrad» Graudenz und Dumrath ⸗Stras⸗ 
urg u. a. 

Schwetz, 5. März. (Der Mäuſefraß) in 
Scheunen und Staken iſt ſo ſtark, daß die Be⸗ 
ſitzer ſich beeilen, das noch vorhandene Getreide 
dreſchen zu laſſen, um nur etwas zu retten. 

Graudenz, 8. März. (Volksbibliothek und 
Volksleſehalle.) Der Gewerbeverein zu Graudenz 
hat in ſeiner am Montag abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung die Gründung einer mit einer Leſehalle 
verbundenen Volksbibliothek beſchloſſen. Die 
Bibliothek wird als eine beſondere Abtheilung des 
Gewerbevereins gebildet, deren Verwaltung ein 
Kuratorium von ſieben Mitgliedern übernimmt. 
Ju der Verſammlung wurde ein einmaliger Bei⸗ 
trag von 300 Mark aus dem Vermögen des Ver⸗ 
eins zu den Zwecken der Bibliothek bewilligt und 
heſchloſſen, einen Theil der Vereinsbibliothek der 
Volksbibliothek zu überweiſen. Die Nordiſche 
Elektrizitätsgeſellſchaft hat einen Betrag von 
100 Mark beigeſteuert; auch von der Bürgerſchaft 
find Beiträge gezeichnet worden, ferner ſind 
. 15 Bürgerſchaft eine Menge Bücher geſpendet 
worden. 

Elbing, 6. März. (Die Königin Rumänien), 
deren Lehrer einſt der perſtorbene Prediger 
Harder war, a fich, wie der „Geſ.“ ſchreibt, 
vorgeſtern noch por dem Ableben Harders in 
theilnehmender Weiſe telegraphiſch nach dem Be⸗ 
finden des Kranken erkundigt. 

bing, 7. März. (Aufbeſſerung der Kom⸗ 
munal⸗Beamten⸗Gehälter.) Die Stadtverordneten 
lehnten die zur Aufbeſſerung der Kommunal⸗Be⸗ 
amten⸗Gehälter von dem Magiſtrat geforderten 
21000 Mk. ab, ſodaß unſere Kommungl⸗Beamten 
alſo vorläufig an der allgemeinen Gehaltsauf⸗ 
beſſerung nicht theil nehmen werden. 

„Dirſchau, 8. März. (Zur Landtagsnachwahl.) 
Wie der „D. Allg. Ztg.“ von hier gemeldet wird, 
hat der Schlachthaus⸗Inſpektor Mah ſein Mandat 
als Wahlmann niedergelegt. Er war einer der 
vier Dirſchauer Freiſinnigen, die ſich in Pr. Star⸗ 


gard der Wahl enthielten und dadurch dem Polen | find 


der 


— 


uß an den Bund, ſondern nur rationelles, 
geſelliges und geſundheitsförderndes Tourenfahren. 
— Die erſten Holztraften, von der Brahemündung 
kommend, haben nunmehr auch die Schleuſe bei 
Einlage paſſirt und ſind in der todten Weichſel 
angelangt. 55 

Tilſit, 7. März. (Der Kaiſer als Pathe.) 
Den Maſchinift Schimanskhyſchen Eheleuten wurde 
vor einigen Monaten der ſiebente Sohn geboren. 
Der Kaiſer hat nun auf ein von den Eltern an 


acht. \ 

Stettin, 7. März. (Schiffsſtrandung. Selbſt⸗ 
mord.) Die Rettungs - Station Lohme tele⸗ 
graphirt: Am 6. März wurden von der unweit 
Blandow auf Rügen geſtrandeten, mit Kohlen 
von Emden nach Danzig beſtimmten Tjalk 
F „Kapitän Bagke, 3 Perſonen durch den 
Raketen⸗Appgrat der Station gerettet. — Der im 
Pionierbataillon Nr. 17 dienende Einjährig⸗Frei⸗ 
willige Reifland erſchoß ſich in ſeiner im Hauſe 
Lindenſtraße 26 belegenen Wohnung. 


Lokalnachrichten. \ 


Zur Erinnerung. Am 10. März 1788, vor 
110 Jahren, wurde auf dem väterlichen Schloſſe 
Lubowitz bei Ratibor i. Schl. Joſeph Irhr. 
v. Eichendorff geboren. Man hat ihn den 
letzten Ritter der Romantik genannt, mit der er 
das unbeſtimmte Gefühlsleben gemein hat, über 
die er ſich aber erhebt durch Wahrheit und 
Empfindung. Seine Lieder beſitzen bei tiefer 
Jnnigkeit des Gefühls eine anſpruchsloſe Ein⸗ 
fachheit, wie ſie einem echten Volksliede eigen 
it, 3. B.: „In einem kühlen Grunde, da geht ein 
Mühlenrad“. 


Thorn, 9. März 1898. 

(Anläßlich des Sterbetages) des 
hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. fand heute in 
ſämmtlichen Schulen die übliche Gedächtniß⸗ 
feier ſtatt. 

„ Neubeſetzung der Thorner Super⸗ 
intendentur.) Mittelſt allerhöchſten Erlaſſes 
vom 7. Februar iſt der Superintendentur⸗Ver⸗ 
weſer, Pfarrer Hänel in Thorn zum Super⸗ 
intendenten der Diözeſe Thorn ernannt. Die 
Einführung in das Ephoralamt wird durch den 
Ne General⸗Superintendenten D. Döblin er: 
olgen. 

— Gerſonalveränderungen in der 
Armee.) Im Sanitätskorps: Lott, Aſſiſtenz⸗ 
Arzt 2. Kl. vom Inf.-⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, ſcheidet mit dem 8. März d. Is. aus dem 
Heere aus und wird mit dem 9. März d. Is. als 
Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Kl. mit ſeinem bisherigen 
19 0 der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika 
angeſtellt. 

— (Berjonalien von der Poſt.) Der 
Aan e, iſt von Tiegenhof nach 

orn verſetzt. 

— (Kreisausſchuß.) Am Sonnabend findet 
eine Sitzung des Kreisausſchuſſes ſtatt, in der die 
Angelegenheit wegen Ausſcheidens der Stadt 
Thorn aus dem Kreiſe vorbergthen wird. 

— Etatsmäßige Anſtellung weib⸗ 
licher Perſonen im Eiſenbahndienſt.) 
Wie im Reichspoſtdienſt, jo ſollen vom 1. April 
d. Is. ab auch bei der Staatseiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung weibliche Perſonen zur en 
Anstellung gelangen. In dem Eiſenbahnetat für 
1898/99 find 100 Stellen für Fahrkarten⸗Ausgeber 
und ⸗Ausgeberinnen neu vorgeſehen worden, über 
deren Beſetzung die Beſtimmung getroffen iſt, daß 
hiervon zunächſt 50 Stellen den Militäranwärtern 
vorbehalten bleiben, während die weiteren 50 
Stellen und auch die den Militäranwärtern vor⸗ 
behaltenen Stellen, welche auf die erfolgte Aus⸗ 
ſechswöng in der Vakanzenliſte innerhalb der 
echswöchigen Meldefriſt von den Militär⸗ 
anwärtern nicht begehrt werden, ausſchließlich 
mit voll beſchäftigten Gehilfinnen zu beſetzen 


ind. Die Anſtellung erfolgt unter dem Vor⸗ 
behalt einer verwaltungsſeitigen einmonatigen 
Kündigung. Das Anfangsgehalt beträgt für 
Fahrkarten⸗Ausgeber und ⸗Ausgeberinnen jährlich 
1100 Mark und ſteigt in 15 Jahren auf 1500 Mk. 
Daneben wird der Wohnungsgeldzuſchuß für 
Unterbeamte gewährt. 

— (Die weſtpreußiſche Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft) wird am 24. März in Marien⸗ 
burg die vierte Auktion und Ausſtellung von 
Heerdbuch⸗Thieren veranſtalten. Zur Auktion 
kommen etwa zehn Bullen über 18 Monate alt, 
100 Bullen über 12 Monate alt, 50 Bullen über 
9 Monate alt. 

— Gufbeſchlag⸗Lehrſchmiede.) Die 
weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer erläßt die 
folgende Bekanntmachung: Diejenigen Vereins⸗ 
mitglieder, welche den Beſuch unſeres Huf⸗ 
beſchlaglehrſchmiedes Thoms behufs Kontrolirung 
des Beſchlages und der Beſchaffenheit der Pferde⸗ 
hufe wünſchen, wollen ſich bei uns melden. Da⸗ 
bei weiſen wir darauf hin, daß derartige Reiſen 
für die Vereinsmitglieder koſtenfrei ausgeführt 
werden, Auf freie Beköſtigung hat Herr Thoms 
keinen Anſpruch, wir rechnen aber darauf, daß 
ihm ſolche zu theil wird. 1 
Beſetzung der Beſchälſtationen.) 
Die Beſchälſtationen im Kreiſe Thorn werden in 
dieſem Jahre wie folgt beſetzt: Koſtbar mit 2, 
Birglau mit 2, Papau mit 3 Hengſten und Plus⸗ 
kowenz mit einem Hengſt. Die Beſchäler treffen 
etwa am 13. März am Stationsorte ein und 
werden dort bis gegen Ende Juni belaſſen. 

— (Die Erneuerung der Loſe) zur 
3. Klaſſe der preußiſchen Klaſſenlotterie muß bis 


zum 14. d. Mts., abends 6 Uhr, unter Vorlegung 
des Loſes der 2. Klaſſe geſchehen. 
— (Mozartverein.) Das geſtrige Konzert 


im Artushofſaale, das ſehr zahlreich beſucht war, Kl 


atte ein ebenſo vielſeitiges, wie dem muſikaliſchen 
Werthe der Piecen nach gediegenes Programm, 
das ganz von Mitgliedern des Vereins ausge⸗ 
führt wurde. Nach dem jetzt geübten Brauch 
wurde das Konzert mit einem Mozart'ſchen 
Stücke, der Quverture zu „Titus“ eingeleitet, 
vorgetragen durch Klavier, Geige und Cello. Drei 
dreiſtimmige Frauenchöre von Raff und Huber 
und drei Lieder für gemiſchten Chor von Mendels⸗ 
ſohn und Rudorff hinterließen den ſchönſten Ein⸗ 
druck. Ein hervorragendes Bariton⸗Solo wurde 
mit der bekannten Ballade „Archibald Douglas“ 
bon Löwe gegeben. Das Tanzpoem „Sinnen und 
Minnen“, Doppelquartett von H. Hofmann, war 
eine ganz reizende Nummer. Außerdem kam 
noch eine Alt⸗Arie mit obligatem Cello 
z Mein gläubiges Herze“ von Bach und ein 
Violin ⸗ Konzert (Geſangsſcene) von Spohr zum 
Vortrage. Das Konzert zeigte, daß die Leiſtungen 
des Mozartvereins ſich gegen früher noch ge⸗ 
ſteigert haben. Die Genüſſe der Konzertabende 
des Mozartvereins ſind vokal und inſtrumental 
jo reich, daß es ſich erklärt, wenn die Theilnahme 
für die Künſtlerkonzerte, die immer einſeitiger 
in ihren Darbietungen werden, bei uns nachläßt. 
Selbſt das Bulß⸗ Konzert ſoll diesmal, wie man 
ört, nicht mehr das alte Intereſſe gefunden 
aben. — Für ein Konzert im Monat Mai iſt 
ein großes Werk des oben angeführten Kompo⸗ 
niſten H. Hofmann in Ausſicht genommen, das 
en ganzen Abend füllen wird; der Komponiſt 
bat zugeſagt, die Aufführung ſelbſt zu dirigiren. 

— (Theater.) Der geſtrige zweite Gaſtſpiel⸗ 
abend des Geſammt⸗Enſembles vom Bromberger 

tadttheater brachte uns die Novität eines unſerem 

ublikum noch unbekannt gebliebenen Wiener 
utors, das vieraktige Volksſtück: „Das grobe 
emd“ von Karlweis. Das Stück ſpielt auf 
iener Boden und hat ein dem wirklichen Leben 
entnommenes Motiv ſozialer Färbung. Der 
ſtudirte Sohn eines durch 30 jährige harte Arbeit 
zu Vermögen gekommenen, ehrſamen kleinen 
Gewerbetreibenden gefällt ſich in ſozialiſtiſchen 
chwärmereien und hängt großartigen Welt⸗ 
beglückungsplänen nach, ſpricht viel von dem Un⸗ 
egen des durch die Arbeit Anderer erworbenen 
Geldes der Reichen und verwünſcht ſchließlich, 
daß auch auf ihm als Sohn eines reichen Vaters 
der „Makel“ des Geldes ruhe. Dem Vater werden 
dieſe Redensarten ſchließlich doch zu bunt, und er 
beſchließt, eine Probe auf das Selbſtbewußtſein 
ſeines Sohnes zu machen und ihm das grobe 
Hemd der Armuth über den Kopf zu ziehen. Er 
macht ſeinen beiden Kindern und Freunden 
glauben, daß er durch Börſenſpekulationen ſein 
Vermögen verloren habe; der Sohn ſoll jetzt durch 
eigene Arbeit für die Familie jorgen. Nun 
lernt dieſer kennen, daß das Leben in der Praxis 
doch anders iſt als in der Theorie. Das Stück 
iſt mal etwas anderes als die gewöhnliche 
Waare der Schwänke und gröberen Luftipiele, 
es unterhält nicht blos, ſondern regt auch an. 
Die Anlage als Volksſtück hat es, aber ganz iſt 
diefer Charakter nicht durchgeführt. Der Wiener 
utor, der eine bedeutende dramatiſche Befähi⸗ 
ung beſitzt, hat mit ſeinen Werken modernen 
enres auch in Deutſchland einen Ruf erworben. 
Das intereſſante Stück wurde von der Zuhörer⸗ 
chaft wiederum ſehr beifällig aufgenommen, 
wenn der äußere Erfolg auch nicht ſo ſtark wie 
bei „Hofgunſt“ war. Die Hauptrolle des Stückes 
iſt die ſehr gelungene originelle Charakterfigur 
des Schöllhofer, deren Humor Herr Adriano aus⸗ 
Pie zur Geltung brachte. Den Wiener 
ialekt ſprach er fo gewandt wie ein echter 
Weaner. Eine weitere Charakterfigur ift der bei 
feinen vermögenden Verwandten immer herum⸗ 
bettelnde Baierl, den Herr Sandhage vorzüglich 
in Maske und Spiel gab. Die übrigen Rollen 
des Stückes waren ebenfalls gut beſetzt. Beſucht 
war die Vorſtellung wieder zahlreich, wenn auch 
nicht ganz jo ſtark wie am Abend vorher. Heute 
iſt die Schlußvorſtellung. Von hier geht das 
Bromberger Stadttheater⸗Enſemble zu einem 
zweitägigen Gaſtſpiel nach Inowrazlaw. 
Symphonie ⸗ Konzert.) In 
morgen ſtattfindenden dritten Symphonie⸗Kon⸗ 
zert der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
Borcke kommt die Symphonie „Ländliche Hoch⸗ 
zeit“ von Goldmark zur Aufführung. 

— GPionier⸗Uebung.) Unjere Pioniere 
werden vom 12. bis 15. März auf dem Artillerie⸗ 
Schießplatz eine größere Lanpübungsarbeit aus⸗ 
führen. Es werden von denſelben für die dem⸗ 
nächſt beginnenden Schießübungen proviſoriſche 
fortifikatoriſche Werke errichtet. Die Pioniere 
werden für die drei Tage Unterkunft in den leer 
ſtehenden Wellblechbaracken finden. 

„— Guckerverſchiffung.) Für die dem⸗ 
nächſt beginnenden Zuckerverladungen zu Kahn 
ſind für die hier zum Winter eingelagerten Roh⸗ 
5 70 Kähne erforderlich, wenn jeder 

ahn 2500 Fallende ladet, über welche Fracht bei 
dem jetzt fallenden Waſſer der Weichſel wohl 
nicht viele Kähne hinausgehen werden können. 

— (Reichsgericht.) „Allgemeine politiſche 
und nationale Intereſſen find keine berechtigten 
Intereſſen im Sinne des Paragraphen 193.“ 
Das Landgericht Graudenz hat am 15. Dezember 
v. Is. den Redakteur des „Geſelligen“, Paul 
Fiſcher, wegen Beleidigung der katholischen Geiſt⸗ 
lichen des Kreiſes Schwetz zu 200 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Am 31. März v. Is. fand im 
Reichstagswahlkreiſe Schwetz Erſatzwahl ſtatt, in 
welcher der polniſche Rittergutsbeſitzer von Saß⸗ 
Jaworski über den deutſchen Rittergutsbefitzer 
Holtz ſiegte. Herr Fiſcher ſagte nun am 6. April 
in ſeinem Blatte, die Hauptſchuld an dieſem 
Siege der Polen trage die katholiſche Geiſtlichkeit 
des Kreiſes, welche durch Hinausſchieben der 
Oſterbeichte einen großen Theil der polniſchen 
Arbeiter zurückgehalten habe, der ſonſt ſchon die 
Heimat verlafien haben würde. Das Gericht hat 
feſtgeſtellt, daß dieſer Vorwurf ungerechtfertigt 
wer, und dem Angeklagten, der ſich darauf berief, 
daß er berechtigte Intereſſen vertreten habe, den 
Schutz des Paragraphen 193 verſagt. Seine 
Neviſton wurde vom Reichsgericht in Leipzig am 
Dienſtag mit dem Hinweiſe, daß ihm ſchon in 
einem frühereren wichen die Unrichtigkeit ſeiner 
Anſchauung nachgewieſen ſei, verworfen. 5 

— (Ein zweiter Beleidigungsprozeß) 
in Angelegenheit der Ortskrankenkaſſe kam heute 

ur Enutſcheidung. Der Vorſitzende der Kaſſe, 

err Szwankowski hatte im vorigen Jahre in 
einer Sitzung des Vorſtandes, in welcher über 
ſeinen Antrag auf Ausſchließung der drei Arbeit⸗ 


dem 


geber⸗Vorſtandsmitglieder Herren Labes, Schultz 
und Feyerabend berathen wurde, das Weſen der⸗ 
ſelben reſp. ihr Auftreten kritiſirt. Auf die 
tlage des Herrn Schloſſermeiſter Labes wurde 
Herr Szwankowski vom Schöffengericht wegen 
Beleidigung zu 5 Mk. Geldſtrafe und Tragung 
der Koſten des Verfahrens verurtheilt. Der Be⸗ 
klagte legte gegen das Urtheil Berufung ein, und 
die Strafkammer des hieſigen Landgerichts er⸗ 
kannte heute auf Freiſprechung unter Uebernahme 
der Koſten des Verfahrens auf die Staatskaſſe. 
— (Steckbrieflich verfolgt) werden von 
der königlichen Staatsanwaltſchaft Thorn der 
Arbeiter Auguſt Muſolff aus Jaſiniec und deſſen 
Ehefrau Antonie geb. Ziontkowski, gegen welche 
eine durch Urtheil des königlichen Landgerichts 
zu Thorn erkannte Gefängnißſtrafe von 14 Tagen 
bezw. 1 Woche vollſtreckt werden ſoll. Ferner iſt 
von der königlichen Staatsanwaltſchaft Graudenz 
ein Steckbrief hinter dem Arbeiter Mathias 
Lewandowski aus Gruczno wegen verſuchten 
ſchweren Diebſtahls erlaſſen. 
— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
(Lon der Weichſel) Aus Warſchau 
wird von heute 1,88 Meter Waſſerſtand gemeldet. 


r Podgorz, 9. März. (Reſſource. Jugendlicher 
Dieb.) Auf dem Vereinsabend der hieſigen 
Reſſource am Donnerſtag den 10. d. Mts, abends 
8 Uhr, wird Herr Lehrer Kujath einen intereſſanten 
Vortrag über das Thema: „Naturſinnigkeit und 
Naturlied“ halten, wozu die Mitglieder mit ihren 
Damen eingeladen ſind. Zu verſchiedenen 
Malen iſt einem hieſigen Kaufmann Geld ge⸗ 
ſtohlen worden, ohne daß der Dieb abgefaßt 
wurde. Am geſtrigen Abend gelang es dem 
Kaufmann, den Dieb in einem Beamtenſohne, 
welcher noch die hieſige Volksſchule beſucht, auf 
friſcher That zu ergreifen. Der Beſtohlene hatte 
in ſeiner Wohnung auf einem Schrank ein Porte⸗ 
monnaie mit 54 Mark liegen. Der Knabe ver⸗ 
ſtand es, ſich in dieſe Wohnſtube hineinzuſchleichen; 
indem er ſich eines Stuhles bediente, nahm er 
von dem Schranke das Portemonnaie mit Inhalt 
herunter. Hierbei wurde er abgefaßt. Der jugend⸗ 
liche Dieb wußte in der Wohnung des Be⸗ 
ſtohlenen ſehr gut Beſcheid. 


Mannigfaltiges. 


(Spiritus zu Beleuchtungszwecken.) 
Am Montag Nachmittag von 5 bis 7 Uhr 
iſt im Abgeordnetenhauſe einer großen Zahl 
von Mitgliedern des Hauſes eine neue, be- 
merkenswerthe Leuchtſpirituslampe vorge— 
führt worden, die allſeitig reges Intereſſe er⸗ 
weckt. Es war die vom Ingenieur Hempel 
erfundene Hempel'ſche Lampe, bei der ver- 
mittelſt Zuſatzes eines beſonders hergeſtellten 
Extraktes zu 5 Prozent Rohſpiritus der 
Spiritus direkt ohne Vermittelung eines 
Glühſtrumpfes zum Leuchten gebracht wird. 
Die Vorzüge dieſer aus vielen mühevollen 
Verſuchen und Unterſuchungen hervorge⸗ 
gangenen Lampe beruhen einmal in der 
Einfachheit der Konſtruktion der Lampe ſelbſt 
und zum anderen in der Einfachheit der Zu⸗ 
ſetzung des Leuchtextraktes zum Rohſpiritus; 
der Extrakt wird auf kaltem Wege dem 
Spiritus im Verhältniß von 1 zu 3 — d. h. 
auf 3 Liter Rohſpiritus kommt 1 Liter 
Extrakt — beigemiſcht. Das Licht iſt weiß 
und dem Petroleumlicht entſchieden über⸗ 
legen; der Leuchtſpiritus verbrennt völlig 
geruchlos. Der Preis des Leuchtſpiritus 
wird ſich bei der Maſſenfabrikation auf ca. 
26 Pf. pro Liter ſtellen. Von berufener 
Seite, ſo von Prof. Dr. Maercker⸗Halle, Prof. 
Dr. Delbrück⸗Berlin, von Graß⸗Klanin iſt die 
Lampe durch längere Verwendung im Haus⸗ 
halt geprüft worden, ebenſo haben längere 
Zeit in den Bureaus des Reichsſchatzamtes 
und des Reichsamtes des Innern, ſowie im 
Oberhofmarſchallamt Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Hempel'ſche Lampen gebrannt; nach den vor⸗ 
liegenden Urtheilen haben ſie ſich vortrefflich 
bewährt. In der „Hempel'ſchen Leucht⸗ 
ſpiritus⸗Jampe“, die in Deutſchland ſowohl 
wie im Auslande patentirt iſt, und die ſeit 
dem 1. März d. Js. (durch die Leuchtſpiritus⸗ 
Kommandit⸗Geſellſchaft Hempel u. Co., Berlin, 
Krauſenſtraße 18) fabrikmäßig hergeſtellt und 
in den Verkehr gebracht wird, dürfte die 
Löſung der Frage, wie Spiritus zu Be⸗ 
leuchtungszwecken heranzuziehen iſt, gelöft 
ſein. Bemerkt ſei noch, daß der Hempel'ſche 
Leuchtextrakt auf Veranlaſſung des Reichs⸗ 
ſchatzamtes beim kaiſerlichen Geſundheitsamt 
auf ſeine Brauchbarkeit als Denaturirungs⸗ 
mittel geprüft wird und daß, wie verlautet, 
die Prüfung von Erfolg ſein wird. Eine 
Vorführung der Lampe hat bereits am 
vorigen Freitag, 4. März, nachmittags von 
6 bis 8 Uhr, im Leſezimmer des Reichstags⸗ 
gebäudes vor einer größeren Anzahl von 
Abgeordneten ſtattgefunden, die ſich ſämmtlich 
anerkennend über die Lampe ausſprachen. 
Jedenfalls verdienen die Beſtrebungen, den 
heimiſchen Spiritus mit dem fremdländiſchen 
Petroleum konkurrenzfähig zu machen, die 
Aufmerkſamkeit und Unterſtützung weiter 
Kreiſe. 

(Ein Dichterpreis.) Man ſchreibt 
dem „B. T.“ aus Wiesbaden: Der Rentner 
Smith, der auch eine Anzahl deutſcher 
Dramen geſchrieben, hat ein Kapital von 
20000 Mk. geſtiftet, aus deſſen Zinſen 
deutſche Autoren unterſtützt werden ſollen, 
um ihren Stücken die Aufführung zu er⸗ 
leichtern. Der erſte Bewerber, welcher Glück 
hatte, war — der Fiskus, der von der 


Stiftung, als einer ſolchen unter Lebenden, 
achthundert Mark Steuern erhob. Herr 
Smith hat dieſen Betrag ſofort bezahlt. 

(Mord und Selbſtmord.) Aus Trier 
wird gemeldet: Der Küfer Franzen ſchoß 
am Sonnabend auf die Ehefrau des Schuh⸗ 
machers Salomon und richtete dann die 
Waffe gegen ſich. Beide ſind ſchwer verletzt 
und liegen im Sterben. Die Gründe für die 
That ſind noch unbekannt. 

(Faſt eine Million Tonnen Eis) 
ſind bis jetzt von deutſchen Unternehmern in 
Norwegen beſtellt worden. In Chriſtiania 
allein liegen Aufträge vor auf Lieferung 
von 50 000 Tonnen für Berlin, 50000 
Tonnen für Sachſen, 20 000 Tonnen für 
Stettin, 20000 Tonnen für Stralſund, 
20000 Tonnen für Danzig und 30 000 
Tonnen für Hamburg. 

(Kampf mit Schmugglern.) Wie aus 
Bozen vom 5. d. Mts. gemeldet wird, 
fand zwiſchen öſterreichiſchen Schmugglern 
und italieniſchen Zollwächtern in der Nähe 
von Cismone ein Zuſammenſtoß ſtatt, wobei 
2 Schmuggler erſchoſſen und einer in einen 
Abgrund geworfen wurde, wo man denſelben 
ſchwer verletzt auffand. 

(Infolge der ſtarken Zunahme 
der Influenza) hat nach dem „Neuen 
Wien. Tagebl.“ der Vatikan das Faſten⸗ 
gebot für Rom gänzlich aufgehoben. 

(Der bekannte Rennpferdehändler 
Edmund Tatterſalh iſt in Berlin, 83 
Jahre alt, geſtorben. Tatterſall war ein 
Enkel des berühmten Bereiters des Herzogs 
von Kingston, Richard Tatterſall, welcher 
vor mehr als hundert Jahren den nachmals 
ſo berühmten Rennſtall gründete. Edmund 
Tatterſall verlegte das ſehr erweiterte Inſtitut 
1864 nach Knights Bridge Green. Seinen 
Namen tragen heute faſt alle ähnlichen An⸗ 
ſtalten, und „Tatterſall“ iſt ſchlechtweg eine 
Bezeichnung für Rennſtälle und die Sammel- 
punkte der Sportwelt geworden. 

(Eine Leipziger Buchdruckerei) hat vor 
kurzem einen Illuſtrationsdrucker als Ober⸗ 
maſchinenmeiſter angeſtellt mit einem Jahres⸗ 
gehalt von 6000 Mark. 8 3 5 

(Vom Kongo) it in Brüſſel die Nachricht 
eingetroffen, daß der 23jährige Brüſſeler Gerard 
Neuhaus, welcher ſeit 1897 im Dienſt der Handels⸗ 
geſellſchaft für den oberen Kongo ſteht, in Lukolela, 
zwei Tagereiſen von der Grenze von franzöſiſch 
Kongo, von dortigen Kannibalen ermordet und 
gefreſſen wurde. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 9. März. 
aus Bozen depeſchirt: Infolge dreiwöchigen 
Regenwetters leidet die ganze Gegend vom 
Brenner⸗Paß bis Mailand unter Ueber⸗ 
ſchwemmungen. Aus Riva und Arco find 
die Kurgäſte abgereiſt. Der Bahnverkehr 
Mori⸗Riva iſt unterbrochen. 

Rom, 9. März. Die ſozialiſtiſche Gruppe 
brachte in der Kammer einen Geſetzentwurf 
gegen das Duell ein. 

Genua, 8. März. Die deutſchen Studenten 
reiſten nach Beſichtigung der Stadt auf dem 
Dampfer „Etna“ nach Neapel weiter. 

Hongkong, 8. März. Prinz Heinrich von 
Preußen nahm für heute Abend eine Ein⸗ 
ladung des deutſchen Konſuls und für morgen 
Abend eine ſolche des ſtellvertretenden Gou⸗ 
verneurs zum Diner an. Morgen wird auch 
ein Empfang der deutſchen Kolonie im 
deutſchen Klub ſtattfinden. 

Waſhington, 8. März. 
haus.) Das Haus iſt ſtark beſetzt. Der 
Berichterſtatter der Kommiſſion für die 
Kredite bringt ſeinen Bericht ein über den 
Antrag betreffend den Kredit von 50 Mill. 
Dollars, welche dem Präſidenten zu Zwecken 
der nationalen Vertheidigung zur Verfügung 
geſtellt werden ſollen. In dem Bericht wird 
die Annahme des Kredits, der ſich dadurch, 
daß die Kommiſſion gewiſſe Summen für 
Kohlen ꝛc. hinzugefügt hat, auf 50 183 000 
Doll. erhöht, empfohlen. Der Berichter⸗ 
ſtatter erklärt, die Summe ſolle durchaus 
zur Verfügung des Präſidenten ſtehen, um 
für alle Fälle gerüſtet zu ſein. Es handle 
ſich nicht um einen Kriegskredit, ſondern um 
eine Maßregel zu Gunſten des Friedens. 
Der Kredit wird mit 311 Stimmen ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Waſhington, 8. März. 
ſekretär Long beauftragte den Komman⸗ 
danten Brownſon von der amerikaniſchen 
Marine, ſich ſofort nach England und Frank⸗ 
reich zu begeben, um die dort den Vereinigten 
Staaten angebotenen Schiffe zu beſichtigen. 


(Repräſentanten⸗ 


Der Marine⸗ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Kirchliche Nachrichten. 
ar Freitag, 11. März 1898. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr 
Paſſionsandacht: Pfarrer Stgchowitz. Orgel⸗ 
4 ein ln: — eee 
luthe e Kirche in Mocker: abends 
7 Uhr Paſſionsandacht: Paſtor Meyer. 


Der „Voſſ. Ztg.“ wird W 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
19. Märzl8. März 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—80 216—75 
Warſchau 8 Tage — 2216—25 
Oeſterreichiſche Banknoten . 170 —10 1170—15 
Preu i e Konſols 3 % . . | 8-20 98-10 
Preußiſche Konſols 3½ % ..1103-80 1103—80 
reußiſche Konſols 3½ % 103 80 10390 
eu che Rei Sanleihe 3% .1 97-10 97-25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10380 103 90 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 92-90 — 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „G 100 —75 100 80 
Poſener Pfandbriefe 5 % J100—50 100 60 
Polniſche Pfandbriefe 4¼& % 101— 100-90 
Türk. 1%. Anleihe . . . | 25—40 | 25 55 
A e Rente 4%. . 94-290 — 
Rumän. Nente v. 1894 4% . 94—40 95— 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 204 60 204 —70 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 175 —40 176—25 
Thorner Stadtanleihe 3 — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 107% 107 ½ 
Spirits Wr. 5 
70er Iofo . 42—20 | 42—30 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Londoner Diskont 2½ pCt. 
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Standesamt Thorn. 


Vom 28. Februar bis einſchließlich 6. März 1898 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Schneider Caſimir Kurzawski, S. 2. Maler⸗ 
meiſter Reinhold Zakszewski, S. 3. Maler 
Adalbert Lindenau, T. 4. Bäckermeiſter Johann 
Ruchniewicz, T. 5. Schiffbauer Richard Beyer, 

. „6. Töpfer Emil Puch, T. 7. Arbeiter 
Friedrich Delis, S. 8. Zimmergeſelle Johann 
amfa, S. 9. Zeichenlehrer Friedrich Graven⸗ 
horſt, S. 10. Handelsmann Samuel Klonower, 
T. 11. Hauptzollamts⸗Diener Johann Kowalski, 
T. 12. Lehrer Hugo Chill, S. 13. Arbeiter Carl 
Harke, S. 14. Oberkellner Hermann Martin, ©. 
15. Arbeiter Friedrich Mathiak, S. 16. Kutſcher 
Alexander Makowski, T. 17. Rechtsanwalt und 
Notar Bernhard Schlee, S. 18. Arbeiter Carl 
Illmann, S. 19. Arbeiter Matthäus Jagielski, 
T. 20. Vizewachtmeiſter und Zahlmeiſter⸗Aspirant 
Auguſt Pitſch, S. 

b. als geſtorben: 
1. a Krauſe aus Duliniewo, 


66 J. 6 M. . 2. Maurerwittwe Julie Berkau, 
geb. Treichel, 69 J. 11 M. 5 T. 3. Flora Kra⸗ 
kowski, 16 T. 4. Buchbindermeiſter Heinrich 


Wedekindt, 74 J. 3 M. 5 T. 5. Anton Brzezicki, 

6 M. 12 T. 6. Arthur Korzonneck, 4 J. 10 M. 

13 T. 7. Eliſabeth Lehmann, 15 J. 4 M. 23 T. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schornſteinfegergeſelle Carl Groetſch und 
Maria Sorgat, beide Danzig. 2. Arbeiter Heinrich 
Haack⸗Landkirchen und Anna Scheel⸗Altjellings⸗ 
dorf. 3. Schutzmann Karl Grundmann und Ida 
Klein, beide Berlin. 4. Königl. Sekondelieutenant 
im Infanterie⸗Regiment 61 Richard Noering und 
Helene Hübner. 5. Landmann Friedrich Fänders⸗ 
Rönnebeck und Henriette Iſemann⸗Lüſſum. 6. 
Arbeiter Robert Klein und Joſepha Fordomski, 
beide Mocker. 7. Lehrer Heinrich Brauer⸗Halle a. / S. 
und Minna Clericus. 

d. als ehelich verbunden: 5 

1. Zimmergeſelle Ferdinand Stacherowski⸗ 
Mocker mit Wittwe Hedwig Glantz, geb. Kunert. 
4 5 ne: Franz Slawikowski mit Auguſte 

üller. 


10. März. Sonn.⸗Aufgang 6.34 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.16 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.— Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.41 Uhr. 


5 bis Mk. 5.85 
Foulard-Seide 95 Pig. per Meter — 
japaniſche, chineſiſche 2c. in den neueſten Deſſins und 
Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 
Seiden von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter — in 
den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An Private 
porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg'sseidenfabriken («. u. K. hof.) Tür ich. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Königs- 
berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 
strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 
Tarife postfrei. 


Gs Seidenstoffe, 


solide 
. amm tüſche u. Pelvets liefern dire 
8 — Brie . en ae Muſter von 


von Elten & Keussen, Crefeld, 
Fabrik und Handlung. 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Hand- 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaſſen haben, werden erſucht, 
die bezüglichen Rechnungen ungeſäumt, 
ſpäteſtens aber bis zum 1. Apri 11898 
einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte ſich deren Erledi⸗ 
gung gleichfalls verzögern, auch wird 
alsdann der vertragsmäßig feſtgeſtellte 
Abzug von der Forderung bewirkt 
werden. 

Thorn den 5. März 1898. 


Der Magiſtrat. 
Dienſtag den 15. März 


werden von 10 Uhr vormittags ab 
im hieſigen Bürgerhospitale 


Nachlaßzſachen 


öffentlich verſteigert. 
Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Thorn, Neuſtadt, Band IX, 
Blatt 252, auf den Namen der 
Kaufmann Moses und Rahel 
gb. Klein-Abraham'ſchen Eheleute 
zu Thorn eingetragene, in Thorn 
auf der Neuſtadt, Junkerſtraße 4, 
belegene Grundstück (Wohnhaus) 

am 10. Mai 1898 
vorm. 10 Uhr 3 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 665 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn den 7. März 1898. 

Königliches Amtsgericht. 

Zufolge Verfügung vom Z. März 
1898 iſt an demſelben Tage in 
unſer Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 203 eingetragen, daß die 
Handelsgeſellſchaft N. Jezierski 
& Co., mit dem Sitze in Proſtken, 
in Thorn eine Zweigniederlaſſung 
unter derſelben Firma errichtet 


hat. 

Die Geſellſchafter ſind: 

1. Kaufmann Nathan Jezierski 
in Proſtken, 
2. Kaufmann Joseph Braude in 

Alexandrowo. 

Die Befugniß, zur Vertretung 
der Geſellſchaft ſteht ausſchließ⸗ 
lich dem Kaufmann Nathan 
Jezierskl zu Proſtken zu. 

Thorn den 3. März 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Herdingungsanfiige, 


„Die Arbeiten und Material⸗ 
lieferungen zur Erneuerung des 
an der ruſſiſchen Landſeite be⸗ 
legenen, nordöſtlichen Bohlwerks 
der Drewenzbrücke bei Leibitſch 
und zu verſchiedenen Inſtand⸗ 
ehitmoen am Oberbau der Brücke 
ollen im Wege des öffentliche 

Ausgebotes, unter Hinweis auf 
die in Nr. 12 des Amtsblatts der 
Königlichen Regierungzu Marien⸗ 
werder vom 24. März 1897 ver⸗ 
öffentlichten Bedingungen für die 
Bewerbung um Arheiten und 
Lieferungen für die Ausführung 
von Bauten der Staats⸗Bauver⸗ 
waltung vergeben werden. 


Verſiegelte und mit entſprechen⸗ Ex 


der Aufſchrift verſehene Angebote 
ſind bis 


n t 
Sonnabend den 12. März er. 


vormittags 11 Uhr 
an den unterzeichneten Baube⸗ 
amten portofrei e i 
Verdingungsanſchläge, Bedin⸗ 
gingen und Zeichnungen können 
im Dienſtzimmer deſſelben, Ge⸗ 
rechteſtraße 16, II, eingeſehen, auch 
die Verdingungsanſchläge, welche 
als Formulare für die Angebote 
zu verwenden ſind, ebendaſelbſt 
gegen Einſendung von 2 Mk. be⸗ 
zogen werden. 
uſchlagsfriſt 45 Tage. 
Thorn den 2. März 1898. 
Der Königl. Kreis-Bauinfpektor. 
M 


orin. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 
Freitag den 11. d. M. 
vormittags 0 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts 
1 Tombank, 1 Mtr. Nutz⸗ 
holz, 50 Kiſten Zigarren, 
1 Sopha und 2 Seſſel 
zwangsweiſe, ſowie 5 
1 Bierapparat, 1 Fleiſcher⸗ 
wagen und ca. 300 Flaſchen 
Cognac und Rum 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Hehse, Gaertner, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Feuer⸗ und diebes⸗ 


ſichere 
Geldschränke 


(der Mantel aus 
einemsStück gebogen) 
mit neuem Patent⸗ 
ſchloß, liefert billigſt 
Georg Doehn, 

Schloſſermeiſter, 
Araberſtraße. 


WR oh 
N 


ee 
Industrie. 


stehen auch in dieser Saison wieder an 
der Spitze der internationalen Fahrrad- 


Brennabor-Fahrräder 


Die 98er Modelle sind Muster deutscher 
Technik und deutschen Fleisses, dieselben 
a erregendieBewunderungallerFachkenner. 


Radlehrbahn 


ergebenst an und empfehle diese den Freunden des Sports zur gefälligen Benutzung. 
Fahrunterricht bei Kauf gratis, andernfalls gegen mässige Berechnung. — Gewandte Fahrlehrer, sowie 
besteingerichtete Reparatur-Werkstatt sichern in jeder Weise beste Bedienung zu. 


Oskar Klammer, 


Brombergerstrasse 


grösstes Spezial-Geschäft der Fahrrad- 


KK Gefhäfts-Eröffnnng. 


V Am 15. d. M. eröffne ich hierſelbſt, Seglerſtraße Nr. 30, 


unter der Firma 


84, 
Branche am Platz. 


25 
, 


| Moritzödergmann 


Spezial⸗ 


Schuhwaarengeſchä 


ersten Ranges. 


Wiener und Goodyear Fabrikate. 


5 Spezialität: Handarbeit. 
2 


L.Puttkammer, Thorn, 


empfiehlt 


ſchwarze und weiße 


Damenkleiderftoffe 


in großer Auswahl. mg 


und billigſt ausgeführt. 


Feste Preise, 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage ein 


Tapeten⸗Geſchüft 


eröffnet habe. Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen, zeichne 


Hochachtungs voll 


Stroband⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke 11. 


2500-3000 Mark 


werden zu zediren geſucht. Adreſſen 
unter 100 an die Exped. d. Zeitung. 


Gummi- Tischdecken Mein 
Küchen-Auflegerstoff 1 Grund ſtüc, 
empfiehlt i 


über 150 Morgen guter Boden mit 
Gebäuden und jämmtlichen guten 
Inventar bin ich willens zu verkaufen. 
R. Wronske Wwe., 
Dubielno, Kr. Culm, 
Bahnſtation Wrotzlawken. 


Erieh Müller Nachf. 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden prompt 


Reelle Bedienung, 


S. Biernacki, Nulerntiſter, 8 


N 
S 


r 


Seldbahn- 


Gleise. Weichen, Drelischeiben, 
Ainpwagen direkt von ver 


Fabrik 


ebenso Schiebkarren, Karrolielen 
und aut, Zuhbehörtheite liefert 


— 
zu. Kavfuno' Mielhe. 23 
Koslenios var der fu, 


Berlin, NW? 


Dorofheensirasse 32 I 
am Bahnhof friedtichstrasse 


ca. 4 Morgen Gartenland 
1. Kl., Haus u. Scheune iſt 
unter günſt. Beding. bill. zu verkaufen. 
Kwiatkowskl, ThornCoppernikusſtr.39. 

Meine in der Kirchhofſtraße 
gelegene 


Gärtnerei 


(Vis-à-vis Engelhardt) 3 Morgen, iſt 
ſofort zu verpachten. Näheres im 
Hotel „Schwarzer Adler“, Thorn 


4 Morgen Wieſen 


zu verpachten. F. Rüster, Mocker. 


Netzriegel, 


2 —3 Meter lang, zu kaufen geſucht. 


Artushof. 


BES” Donnerstag den 10. März er.: BE 


III. Symphonie-Concert 


2 3 von der Kapelle 
des Infanterie Regiments von Borke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Dir.: 


Stabshoboiſt Wilke. 


Aufang präziſe 8 uhr. BE 


Eintrittspreis: 


jetzt die Herren Ulmer 


Malergehilfen 


ſucht M. Leppert, Malermeiſter, 


Mocker. 
Malergehilfen 
ſucht L. Zahn. 


Ein Sehneidemüller, 


für Vollgatter eingeübt, 


ein Naſchinenſchloſſer, 


der auch im Eiſendrehen geübt iſt, und 


zwei Stellmacher 


können ſofort eintreten bei 


J. Janke, Gurske b. Thorn. 
Kunſtgärtner, 


in allen Zweigen der Gärtnerei und 
Bienenzucht vertreten, empfiehlt 
Frau M. Zurawski. Culmerſtr. 2, III. 
Ein mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen ausgerüſteter, 
anſtelliger Knabe kann zum 1. April 
er. in meine Buchdruckerei als Lehr⸗ 
ing eintreten. C. Dombrowski, 
Thorn. 


Söhne 


achtbarer Eltern, welche Luſt haben, 
die Malerei zu erlernen, können ſich 
melden bei 
R. Sultz, Malermeiſter, 
Thorn, Brückenſtraße 14. 


Kellnerlehrlin ge 


u 
A. Lux, Engagements-Bureau, 
Bacheſtraße 1), I Tr. 


7 Schiffer "WE 
zum Ziegelfahren ſucht 
G. Plehwe, Mellienſtr. 103. 
Ich ſuche drei unver⸗ 
heirathete herrſchaftl. 
Kutſcher, zwei evangeliſche Hof- 
diener und verſch. andere Dienſt⸗ 
perſonal für gute Stellen. 
Litkiewicz, Miethsfrau, 
Bäckerſtraße 23. 


Tüchtige Verkäuferinnen 
aus der Wäſchebranche finden ſofort 
Stellung. Wo, ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Minna Mack Nachfl., Baderſtr. 


Junge Damen, 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 


lernen wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8, 2 Tr. 


Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 


lernen wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska. Jakobsſtraße 15. 


Eine geübte 


Putzmacherin 
für mittleren und feineren Putz, aber 
nur ſolche, kann ſich melden bei 
Rob. Laszynski, 
Mocker, Thornerſtr. 23. 


Schülerinnen 


zur gründlichen Erlernung der Damen⸗ 
ſchneiderei nimmt an Ida Giraud, 


Angebote in der Exp. dieſer Zeitung.] Modiſtin, Brückenſtraße Nr. 40. 


8 
Kleine 


feuer- und schwammsichere Decken. 
. D. R. Patent Nr. 71102. 

Einzige goldene Medaille I, M. der Kaiserin 

in Gruppe Ill, 


Bau- und Ingenieur-Wesen der Berliner Gewerbe- 
Ausstellung 1896. 


Die Vertretung dieses Systems, welches 


"horn inne hatten, ist dem Herrn Maurermeister 
Konrad Schwartz 
für diesen Bezirk von mir übertragen worden. 
Danzig den 1. März 1898. 


N. 


General-Vertreter des Systems Kleine 
für die Provinz Westpreussen. 


Nummerirter Platz 1,25 Mark, Stehplatz 1,00 Mark, 
. Schülerbillets 0,50 Mark. 
bei Herrn Walter Lambeck zu haben: 
Stehplatz 0,75 Mark, Schülerbillets 0.40 Mark. 


Billetts im Vorverkauf ſind 
Nummerirter Platz 1,00 Mark, 


sche 


bis 
& Kaun für den Kreis 


Focke, 


Schützenverein Mocker 


hält feine diesmalige 


General verſammlung 
U. Dorflandswahl 


am Sonnabend, 13. Mürz er. 
abends 8 Uhr 

bei dem Kameraden Herrn J. Kurowskl, 

Mocker, vis-A-vis der Kaiſereiche, 

Lindenſtraſte 1 ab. 


Schützenhaus Ahorn. 


F. Grunau. 
Donnerſtag den 10. März 
Probe⸗Gaſtſpiel 
der in allen Großſtädten mit 
jubelndem Beifall aufgenommenen 


Hamburger 
plattdeutſchen Schauspieler 


(Direktion: A. von Gogh). 


Familie Buchholz. 


Volksſtück mit Geſang u. Ballet 
in 3 Abtheilungen 
von Dr. Julius Stinde. 
Hierauf: 
Vadders Ebeubild. 


Ein Bauernſpiel von Fritz Reuter. 

Freitag den 11. März: 

DiePlattdeutschen 
im Salon. 


Volksſtück in 3 Akten mit Gejang. 


Preiſe wie bisher. 
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Heute Abend von 6 Uhr ab: 
Friſche Grüß, Blut und 
Leberwürſtchen. 


S. Habermann, Schillerſtraße. 


eſucht Wirthinnen, Köchinnen, 
Stuben- u. Kindermädchen, ſowie 
jedes Dienſtperſonal für Stadt 
und Land ſofort u. ſpäter durch das 
Miethskomptoir E. Baranowski, 
Schillerſtraße. 


Eine Kinderfrau 


ſucht per ſofort oder ſpäter 
Frau Buchhändler Wallis. 


Eine Kinderfrau bei hohem Lohn 


für außerhalb 

geſucht. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
Ein Aufwartemädchen 

von ſofort geſucht Schulſtraße 7, IL, I. 


Ein junges Mädchen 
wird für 2 Kinder für den Nachmittag 
geſucht Eliſabethſtraße 16, 1 Tr. 
Ein großes, möbl. Parterre⸗Zimmer, 

mit, auch ohne Penſion, für 1 oder 
2 Herren zu vermiethen. 
Bromberger-Vorſtadt, Fiſcherſtraße 25. 
NINE Zim., Kab. u. Burjchengel. v. 

1. April z. verm. Breiteſtraße 8. 
1 kl. Wohn. z. verm. Brückenſtr. 22. 


1. Etage, a 

4 Zimmer und Zubehör, Neuſtädt. 

Markt 26 iſt vom 1. April zu verm. 
Rob. Liebchen. 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 58 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 10. März 1898. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung am 8. März 1898. 11 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Miniſter Dr. Bofie. 
Das Haus ſetzte heute die zweite Berathung 
des Kultusetats — Titel: Beſoldung des 
iniſters — fort. Abg. Böttinger (natlib.) 
ordert, daß für die Chemiker ein Stgatsexamen 
eingeführt werde. Kultusminiſter Boſſe er⸗ 
widert, daß dieſer Zweig der Wiſſenſchaft nach 
räften gefördert werde. Mit der Examenfrage 
ei aber auch die Titelfrage verknüpft; darüber 
29 len die Wünſche noch ſehr auseinander, und 
83 itehe noch nicht feſt, zu welchem Ausgange die 
schwebenden Verhandlungen führen würden. Abg. 
ittrich (Etr.) vertheidigt die katholiſche Kirche 
gegen den Vorwurf der Unduldſamkeit; ſie 
reſpektire die wohlerworbenen Rechte anderer, be⸗ 
ehe aber auf den ihrigen, und anders verfahre 
auch Papſt Leo XIII. nicht. Nicht einmal die 
katholiſchen Feiertage würden heilig gehalten. 
Abg. v. Eynern (natlib.) wendet ſich gegen die 
Abgg. Dauzenberg und Porſch, die ſich auf den 
Kampf der katholiſchen Kirche gegen den Umſturz 
beriefen. Das Centrum habe aber mehrfach bei 
den Wahlen die Sozialdemokraten unterſtützt 
Was die Parität bei Anſtellung von Beamten 
betreffe, ſo habe die „Köln. Volksztg.“ ſelbſt zu⸗ 
Begeben, daß es an katholiſchem Nachwuchs in den 
öheren Lehranſtalten fehle. Sogar Frankreich, 
die älteſte Tochter der Kirche, habe die Redemp⸗ 
toriſten vertrieben. Abg. Johannſen (Däne) 
will die Ungleichheit bezüglich der Schulpflicht in 
Nordſchleswig beſeitigt Daben. Der Kultus⸗ 
miniſter entgegnet, daß die dortige Bevölkerung 
damit durchaus zufrieden ſei und nur die däniſchen 
Agitatoren daraus Agitgtionsſtoff ziehen wollten. 
Abg. Jürgenſen (uatlib.) beſtätigt dieſe Auf⸗ 
faſſung. Abg. Porſch (Ctr.) entgegnet dem Abg. 
v. Eynern, die Wahlagitation ſei nur ein Theil 
der Arbeit gegen die Sozialdemokratie, welche die 
katholiſche Kirche in umfaſſendem Maße leiſte. 
Es fehle deshalb an katholiſchen Kandidaten für 
die Beamtenlaufbahn, weil man längſt wiſſe, 
ſchlechte Ausſichten zu haben. In der Ordens⸗ 
frage ſich auf Frankreich zu berufen, habe keinen 
Sinn; denn man wolle Frankreich doch wohl nicht 
in jeder Beziehung für nachahmenswerth erklären. 
Abg. Friedberg (natlib.) führt aus, daß der 
Bapit in der Caniſius⸗Eneyklika die internationale 
Höflichkeit außer acht gelaſſen habe, an die ein 
jeder Monarch gebunden ſei, und hält die Be⸗ 
ſchwerden des Centrums über angebliche Fort⸗ 
dauer des Kulturkampfes für unbegründet. Abg. 
Neubauer pole) tritt für die Berechtigung der 
polniſchen Privatſchulen ein, die keine gewerblichen 
Veranſtaltungen ſeien. Miniſterigl⸗ Direktor 
Kügler weiſt nach, daß in jedem Fall die Er⸗ 
öffnung einer „Schule“ konzeſſionspflichtig und 
nur einfacher Privatunterricht davon ausgenommen 
ſei. Abg. Frhr. v. Plettenberg (konſ.) weiſt 
auf den erhebenden Proteſt hin, den der evangeli⸗ 
ſche Bund auf der Krefelder Verſammlung gegen 
die Caniſius⸗Eneyklika erhoben habe, und mahnt 
u gegenſeitiger Duldung. Abg. Hanßen⸗ 
enrade (Däne) beſchwert ſich über das Verbot 
des Pripatunterrichtes in der däniſchen Sprache 
in Nordſchleswig. Der Kultusminiſter be⸗ 
tont, daß die Regierung keinen Anlaß habe, von 
ihrer wohlerwogenen Sprachenpolitik in Nord⸗ 
e Abg. H 
urg (freikonſ.) ſa N 
in Schleswig Jelbſt die däniſche Agitation miß⸗ 


redner darauf hin, daß Sa in 
Nordſchleswig die „Pflege des däniſchen Geiſtes“ 
ausdrücklich auf ſeinem Programm habe. Die 
Abgg. Hanſen⸗ Oldenburg (freikonſ.) und Jür⸗ 
genſen ſchen bringen Beiſpiele herbei, um 
den politiſchen Charakter der däniſchen Agitgtion 
zu beweiſen. Abg. Johannſen (Däne) erwidert, 
daß er keine Agitation gegen den Staat, ſondern 
nur für feine Nationalität betreibe. Abg. 
Stöcker (b. k. F.) betont, daß Ausdrücke des 
gone bei deſſen abſoluter Autorität für die 
atholiken eine verſchärfte Bedeutung hätten. 
Damit ſchließt die Diskuſſion zu dem Titel; die 
weiteren Titel des Kapitels „Miniſterium“ werden 
ohne Debatte ee 
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Vereidigung 
neueingetretener Mitglieder; Fortſetzung der 
heutigen Berathung. 


Deutſcher Reichstag. 


57. Sitzung am 8. März 1898. 2 Uhr. 


In der heutigen Sitzung wurde zunächſt der 
Bundesrathsbeſchluß über die Kugelſchrotmühlen 
in erſter und zweiter Leſung angenommen und 
odann die erſte Berathung der Poſtvorlage fort⸗ 
eſetzt. Abg. Marcour (tr.) iſt mit der 

erabſetzung des Portos einverſtanden, wünſcht 
aber, daß dabei das platte Land mehr berück⸗ 
ſichtigt werde, und hofft, daß in der Kommiſſion 
auch die Frage des Poſtzeitungstarifs erörtert 
werde. Abg. Lenzmann (frei. Volksp.) ſpricht 
ich gegen die Ausdehnung des oftregalg aus. 
uf dieſem Wege der Staatsmonopole komme 
man ſchließlich zum Indien Zukunftsſtagte. 
ie Frage der Entſchädigung der Privatpoſten 
ei außerordentlich ſchwer zu löſen. Staats⸗ 
ekretär v. Podbielski Hent einige Einzel- 
ausführungen des Vorredners richtig. Abg. 
Förſter (dtſchſoz. Refp.) tritt für ein volles 


Poſtmonopol des Stgates ein und betont, daß 
für die Beamten der Privatanſtalten unter allen 
Umſtänden geſorgt werden müſſe. Wirkl. Geh. 
Rath Dambach führt aus, es ſei eine einfache 
privatrechtliche Frage, ob die Privatanſtalten 
einen Anſpruch auf Entſchädigung hätten. Es 
könne nur eine Entſchädigung aus Billigkeits⸗ 
gründen in Betracht kommen. Die Beförderung 
von Briefen durch Boten ſeitens der Vereine 
werde durch das Geſetz nicht, wie im Laufe der 
Debatte behauptet worden ſei, unmöglich gemacht. 
Abg. Frhr. v. Stumm (eichsp.) jagt, die 
Privatbeförderungsanſtalten beanſpruchten nur 
Rechte, ohne alle Pflichten zu erfüllen. Die Aus⸗ 
dehnung des Poſtregals habe mit dem ſozia⸗ 
liſtiſchen Zukunftsſtaat nichts zu thun. Wirklicher 
Geheimer Rath Dam bach giebt noch einige Er⸗ 
läuterungen bezüglich der Benutzung expreſſer 
Boten durch die Vereine zur Beförderung von 
Briefen. Abg. Wurm (ſozdem.) meint, den 
Privatanſtalten dürfe nur der wirkliche Schaden 
erſetzt werden, für die Angeſtellten müſſe aber in 
umfaſſender Weiſe geſorgt werden. Das Brief⸗ 
geheimniß ſei unter Herrn von Stephan verletzt 
worden. Nach einigen Bemerkungen des Abg. 
Lenzmann hebt der Staatsſekretär v. Pod⸗ 
bielski hervor, welche Erklärung er auch be⸗ 
züglich des Briefgeheimniſſes abgebe, ſo werde ſie 
bei der ſozialdemokratiſchen Partei Mißtrauen 
begegnen. Die Poſt habe Briefe lediglich auf 
Anordnung des Richters oder des Staatsanwalts 
auszuliefern. Hierauf wird die Vorlage einer 
Kommiſſion überwieſen. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die freiwillige Gerichtsbarkeit, zu 
welchem die Sozialdemokraten eine Anzahl Ab⸗ 
ie geſtellt haben. 

Nach einer kurzen Generaldiskuſſion wird die 
Berathung abgebrochen 


Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Initiativ⸗ 
anträge. 


Die Entwickelung der Kleinbahnen s 


in Preußen. 

Die Entwickelung der Kleinbahnen iſt nach 
der Zeitſchrift für Kleinbahnweſen auch in 
dem Jahre vom 1. Oktober 1896 bis 30. 
September 1897 in erfreulicher Weiſe weiter 
fortgeſchritten. 

Während ſich die Zahl der in den drei 
Jahren vom 1. Oktober 1892 bis 30. September 
1895 und in dem Jahre vom 1. Oktober 
1895 bis 30. September 1896 als ſelbſt⸗ 
ſtändige Unternehmungen genehmigten neuen 
Kleinbahnen auf 67 und 33 ſtellte, ergiebt 
ſich für das Jahr vom 1. Oktober 1896 bis 
30. September 1897 die Zahl von nicht 
weniger als 43 neu genehmigten Kleinbahnen. 
Rechnet man diejenigen Bahnen, welche nicht 
ausſchließlich vor dem Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes über Kleinbahnen und Privatanſchluß⸗ 
bahnen vom 28. Juli 1892, alſo ſtreckenweiſe 
auch nach dem Inkrafttreten deſſelben ge⸗ 
nehmigt ſind, und deren Unternehmer ſich den 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes unterworfen 
haben, ebenſo wie die in der Zeit vom 
1. Oktober 1892 bis 30. September 1896 ge⸗ 
nehmigten hinzu, ſo ſtellt ſich die Geſammt⸗ 
zahl der nach dem Inkrafttreten des Geſetzes 
genehmigten Kleinbahnen am 30. September 
1897 auf 180 gegen 129 an demſelben Zeit⸗ 
punkte des Jahres 1896. Von dieſen 180 
Kleinbahnen befinden ſich bereits im Betriebe 
120 Bahnen, in der Ausführung begriffen ſind 
60. Von ihnen dienen dem Perſonenverkehr 
62, dem Güterverkehr 10, dem Perſonen- und 


verkehr in Städten und deren Umgebung 
(nebenher auch dem Güter⸗ und Gepäckver⸗ 
kehr) 64, dem Fremden⸗ (Bade-) Verkehr 9, 
dem Perſonen⸗ und Güterverkehr für Handel 
und Induſtrie 38, für landwirthſchaftliche 
Zwecke 54 und annähernd in gleichem Maße 
für Handel und Induſtrie wie für Landwirth⸗ 
ſchaft 15. 
69 Bahnen, 1,00 Meter bei 63, 0,72 Meter 
bei 23, 0,60 Meter bei 9, gemiſcht bei 6, 
abweichend bei 8 Bahnen; bei einer Bahn, 
der Schwebebahn von Vohwinkel über Sonn⸗ 


born nach Elberfeld und Barmen, beſteht liche A 


ſyſtemmäßig eine Spurweite nicht. Als Be⸗ 
triebsmittel dienen Lokomotiven bei 104, 
elektriſche Maſchinen bei 43, thieriſche Kraft 
(Pferde, in einem Falle auch Ochſen) bei 22 
und theils Pferde, theils elektriſche Maſchinen 
bei 7 Bahnen, ferner Drahtſeile und theils 
Lokomotiven, theils elektriſche Maſchinen bei 
je 1 Bahn, ſowie theils Lokomotiven, theils 
Pferde bei 2 Bahnen. 

Von den jetzt im ganzen vorhandenen 
224 Kleinbahnen entfallen auf Oſtpreußen 4, 
Weſtpreußen 6, Berlin 8, Brandenburg 26, 
Pommern 21, Poſen 8, Schleſien 15, Sachſen 
22, Schleswig- Holſtein 14, Hannover 12, 
Weſtfalen 11, Heſſen⸗Naſſau 21 und die Rhein⸗ 
provinz 56. 

Von den nach Inkrafttreten des Klein⸗ 
bahngeſetzes ausgeführten oder genehmigten 
180 Kleinbahnen entfallen auf Oſtpreußen 4 
(gegen 2 am 30. September 1896), Weſt⸗ 


Die Spurweite iſt die volle bei 8 


preußen 4 (4), Berlin 7 (6), Brandenburg 22 
(14), Pommern 21 (17), Poſen 8 (6), Schleſien 
13 (8), Sachſen 14 (9), Schleswig- Holſtein 
11 (8), Hannover 10 (6), Weſtfalen 11 (10), 
Heſſen⸗Naſſau 11 (7) und die Rheinprovinz 
44 (32). 


Provinzialnachrichten. 


ulm, 9. März. (Bund der Landwirthe.) 
Zu der am 12. März, mittags 1 Uhr, im Schützen⸗ 
hauje zu Culm ſtattfindenden Verſammlung des 
Bundes der . haben der Provinzial⸗ 
Vorſitzende Herr von Oldenburg⸗Januſchau, Bam⸗ 
berg⸗Stradem, Sieg⸗Raczyniewo ihr Erſcheinen 
freundlichſt zugeſagt. Gäſte aus den Nachbar⸗ 
kreiſen ſind erwünſcht. 
Brieſen, 5. März. (Lerſchiedenes.) Heute 
hielt im Hotel Betlejewski der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. 
Da die Wahlperiode des Geſammtvorſtandes am 
19. April er, abläuft, ſo wurde derſelbe heute 
wiedergewählt. Um aber eine gleichmäßige Be⸗ 
endigung der Amtsdauer des Vorſtandes für die 
Folge zu vermeiden, was leicht zu Unzuträglich⸗ 
keiten führen kann, wurde der Kaſſtrer Herr 
Vogler auf drei, der Direktor Herr Gonſchorowski 
auf zwei und der Kontroleur Herr Fiſcher auf ein 
Jahr gewählt. Der Verein zahlt für 100 Mark 
auf / Jahre 8 Mark Dividende. Der übrig⸗ 
bleibende 1 von 1243 Mark fließt zum 
Reſervefonds, der mit dem n er 
auf 17667 Mark ſteigt. Der Verein zählt 426 
Mitglieder. — Nachdem der Unterbau der elektri⸗ 
ſchen Eiſenbahn vom Bahnhof zur Stadt fertig 
geſtellt iſt, wird die feierliche Einweihung und 
Eröffnung derſelben am 31. d. M. ſtattfinden. 
Zur ſelben Zeit tritt auch die Straßenbeleuchtung 
durch Elektrizität ein. — Der Kriegerverein hielt 
am Sonnabend im Vereinshauſe jene ſtatuten⸗ 
mäßige Generalverſammlung ab. 


8 Vorſtandswahl wurde 


Geſellſchaft in Berlin nunmehr hier eine Herab⸗ 
ſetzung der Gaspreiſe wie folgt zugeſtanden hat: 
Der Preis des Leuchtgaſes wird auf 16 Pf., der 
des Kochgaſes auf 10 Pf. herabgeſetzt. Dagegen 
wird der der Stadt für die Straßenbeleuchtung 
zu gewährende Prozentſatz von 15 auf 20 Prozent 
erhöht. Die vorberathende Abtheilung ließ indeß 
durch ihren Berichterſtatter ausführen, daß man 
ſich nicht verſchließen dürfe den weittragenden 
golden, welche ſich aus den Entdeckungen und 
Verbeſſerungen auf dem Gebiete des Beleuchtungs⸗ 
weſens ergeben, die eine billigere und beſſere 
Beleuchtung in Ausſicht ſtellen. Es möchte zu 
empfehlen jein, die Sache nicht übers Knie zu 
baten ge Magiſtrats⸗Vorlage wurde deshalb 
abgelehnt. 

Dt. Krone, 8. März. (Herr Theaterdirektor 
Berthold), der zur Zeit mit großem Erfolge in 
Konitz gaſtirt, wird am erſten Oſterfeiertage die 
Frühjahrstheater⸗Saiſon im neuen Saale des 
„Deutſchen Hauſes“ eröffnen. 

‚Belplin, 7. März. (Firmungs⸗ und Viſitations⸗ 
reiſen) beabſichtigt der Biſchof von Culm in 


Güterverkehr 108, insbeſondere dem Perſonen⸗ A zu unternehmen, und zwar folgende:] Höh 


1 April nach Soldau (Einweihung der 
Kirche), am 25. Abreiſe nach Rumian, am 27. 
nach Zwiniarz, am 29. nach Löbau, am 2. Mai 
nach Radomno, am 4. nach Neumark; am 18. Juni 
Ankunft in Berent, am 21. in Wiſchin, am 23. in 
Meiſterswalde, am 25. in Prangenau. Am 9. Juli 
Ankunft in Dirſchau. 

Danzig, 8. März. 
Provinzlalperein.) Der Vorſtand des weſtpreußi⸗ 
chen Provinzialvereins für Bienenzucht hielt am 
Sonnabend in Marienburg eine Sitzung ab, um 
über die Maßnahmen für den kommenden Sommer 
zu berathen. Es wurde in Ausſicht genommen, 
daß die beiden Gauvereine Danzig und Marien⸗ 
burg je einen Haupt⸗ und einen Nebenkurſus für 
Bienenzucht abhalten. Eine bienenwirthſchaft⸗ 
iche Ausſtellung wird der Provinzialverein als 
ſolcher nicht veranſtalten, dafür aber dahin wirken, 
daß in jedem Gauverein je ein Zweigverein eine 
kleinere Ausſtellung macht. Wanderlehrer ſollen 
einzelne Gebiete der Provinz bereiſen und auch 
den landwirthſchaftlichen Vereinen ſich zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Jeder Gauverein wird ferner 
einige ſeiner Zwelgvereine auswählen und ihnen 
einen Betrag zur Prämiirung der beſten Bienen⸗ 
kunde zur Verfügung ſtellen. Von einer gemein⸗ 
chaftlichen Jahresverſammlung wurde für dieſes 
Jahr Abſtand genommen. In der Oſterzeit wird 
jeder Gauverein dieſelbe geſondert abhalten. 

Gumbinnen, 7. Mä 
Fahrrädern) iſt die kai 
Fangen mit einer ade abrik in Verhand⸗ 
ung getreten. Es ſo 


„[der Hinterſtraße ein 


Landraths des Kreiſes Stolp, Geh. R 


denen es ſich 


Bauern und Gutsherren. 
auf 200 Mark Geldſtrafe. 


Hinterbliebenen der Ertrunkenen iſt ein Hilfs⸗ 
komitee in Bildung begriffen. { 
.. Argenau, 6. März. (Verſchiedenes.) Das dies⸗ 
jährige Erſatzgeſchäft findet für Argenau und 
Umgegend am 29. und 30. März im Brunner'ſchen 
Saale und die Muſterung der Militärpflichtigen 
des Polizei⸗Diſtrikts Louiſenfelde daſelbſt am 31. 
März ſtatt. — Der Schneidermeiſter P. hat auf 
(ee kleines Gartengrundſtück 
käuflich erworben, auf welchem er noch in dieſem 
Jahre ein dreiſtöckiges Gebäude erbauen will. — 
Infolge der vielen in dieſem Jahre beabſichtigten 
Neubauten macht ſich ſchon jetzt ein erheblicher 
Mangel an Mauerſteinen bemerkbar, mehrere 
der Bauluſtigen werden ihr Steinmaterial von 
anderweitig zu decken haben, da die in der Um⸗ 
egend befindlichen Ziegeleien Vorräthe nicht 
aben und erſt ſpäter im Stande ſein werden, 
den erforderlichen Bedarf liefern zu können. — 
Die Vorarbeiten zur Gründung einer Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft ſind am Freitag abgeſchloſſen und 
wird in kürzeſter Zeit mit dem Bau begonnen 
werden. 2 ö 5 
„ Poſen, 7. März. (Die elektriſche Straßenbahn) 
iſt am Sonntag früh dem Verkehr übergeben 
worden. 2 ER 

Stolp, 6. März. (Wegen Beleidigung) des 

egierungs⸗ 

raths von Puttkamer, und des Amtsvorſtehers, 
Rittergutsbeſitzers von Böhn, hatte ſich heute 
der verantwortliche Redakteur des „Deutſchen 
Reichsblattes“ Emil Brandt, vor der zweiten 
Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 zu 
verantworten. Es handelte ſich um eine Korre⸗ 
ſpondenz aus dem Kreiſe Stolp, in welcher ein 
Bauer ſich über verſchiedenartige Behandlung der 
Wegeverbeſſerungspflicht beklagt. Es wurde an⸗ 
gedeutet, daß der Amtsvorſteher auf Kunſow, 
Rittergutsbeſitzer von Böhn, in den Fällen, in 
um die Verbeſſerung öffentlicher 
einen Unterſchied mache zwiſchen 
Das Urtheil lautete 


Wege handle, 


junges Mädchen in Schwetz, welches um B 


(Bienenwirthſchaftlicher] Ab 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. März 1898. 
— Umwandlung einer Strafe.) Die am 


24. September v. J. von der Strafkammer in Thorn 
wegen gefährlicher Körperverletzung gegen den 
Wirthſchafts ⸗Inſpektor Er Rie 

Stüblan erkannte Gefängnißſtrafe 
Mongt iſt durch allerhöchſten Erlaß Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs in eine Feſtungshaft von 


Erwin bold 


von 


aus 
einem 


14 Tagen umgewandelt worden. 5 5 
— (Junge Mädchen im Poſtdienſt.) Ein 

e= 

ſchäftigung im Poſtfach bat, erhielt von der Ober⸗ 


Poſtdirektion in Danzig den Beſcheid, daß ſich im 


diesſeitigen Oher⸗Poſtdirektionsbezirke keine Ge⸗ 
legenheit zur Beſchäftigung der Bewerberin bietet, 
auch keine Vornotirungen behufs ſpäterer Be⸗ 


ſchäftigung ſtattfinden. 
= 5 des weſtpreußiſchen 


E etition a 
Städtetages.) Bekanntlich hatte der Vor⸗ 


ſtand des weſtpreußiſchen Städtetages auf Grund 
der borjährigen Verhandlung eine Petition an 
das Abgeordnetenhaus gerichtet, - 5 
Beſtimmungen der Städteordnung für Heſſen⸗ 


es mögen die 


Naſſau über die Anſtellung von Gemeindebeamten 
durch Geſetz auch für die übrigen Provinzen ein⸗ 
geführt werden. Die Petitionskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat infolge dieſer Eingabe 
beantragt: „Das Abgeordnetenhaus wolle be⸗ 
ſchließen, im Hinblick darauf, daß eine ſchleunige 
Regelung der Frage der Anſtellung, der Penſio⸗ 
nirung und der Reliktenverſorgung der Gemeinde⸗ 
beamten dringend nothwendig erſcheint, die 
Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung 
zu überweiſen.“ 

— Abſchlags zahlungen der Fracht⸗ 
ſtundungsnehmer.) Die Eiſenbahndirektion 
Bromberg hat angeordnet, daß die Frachtſtundungs⸗ 
nehmer zur Leiſtung von Abſchlags ⸗ Zahlungen 
ſchriftlich aufzufordern ſind, ſobald die bewilligte 

öhe der monatlichen Stundungs-Summe er⸗ 
reicht iſt. N 2 

— (Die Frühjahrsluft macht müde!) 
Niemand wird ſich dem Rufe des Dichters ver⸗ 
ſchließen; Die Fenfter auf, die Herzen auf, ge⸗ 
ſchwinde! Der 5 will herein! Und wem 
es irgend möglich, der benutzt einen der erſten 
ſchönen Tage zu einem Spaziergang ins Freie. 
er es iſt merkwürdig, daß, während die 
Pflanzen neu grünen und ſproſſen, während der 
Schmetterling ſich entpuppt und der Käfer aus 
ſeinem winterlichen Verſteck wieder zum Vor⸗ 
ſchein kommt, der Menſch, entgegengeſetzt zur all⸗ 
e Belebung, im Frühjahr von beſonderem 

ragt ee efallen wird. „Frühjahrsluft 
macht müde“, ſagt man überall, ohne ſich die 
Gründe zu dieſer auffallenden Erſcheinung er⸗ 
klären zu können. Selbſt die Wiſſenſchaft ſagt 
nichts über den Buiemnenbong dieſes Vorganges 
mit der ere Auffallend iſt es ferner, 
daß gerade jüngere Perſonen die Müdigkeit am 
meiſten verſpüren. Gelbit in heißen Sommer⸗ 
tagen wird einem das Gehen leichter. Und doch 
ſollte gerade die Frühlingsluft erfriſchen. Natür⸗ 
lich kann nur die Umänderung der Luft die Ur⸗ 
ſache ſein, nämlich die eintretende Wärme. 
Wärme aber verdickt das Blut durch größere 
Waſſerentziehung, wie man bei Sommerhitze 
wahrnimmt. Daß man nun den Einfluß der 

rößeren Wärme gerade im Frühjahr am meiſten 
pürt, hat ſeinen Grund darin, daß man über⸗ 
haupt jede Veränderung in ihrem Anfange am 
meiſten merkt, da ſich der Körper erſt daran ge 
wöhnen muß, wie er ſich überhaupt nach und 
nach in vieles ſchickt. „Es liegt mir wie Blei 
in den Gliedern“, ſagt man. Eigentlich müßte 
man ſprechen „in den Adern“. Denn dickes, 
ſchwer fließendes, dunkles Blut erzeugt das Ge⸗ 
fühl der Schwere. Außer Wärme machen aber 
auch ſchwere Speiſen und Getränke das Blut 
dickflüſſig. Darum iſt es beſſer, ſtatt fetter 
Fleiſchſpeiſen mit ſchwer verdaulichen Saucen in 
der warmen Zeit mehr Milch- und Mehlſpeiſen, 


Nen Obſt, Kompott und beſonders allerhand 
blutreinigendes Grünes zu genießen. 

— (Thierſeuchen.) Nach amtlichen Er⸗ 
gen herrſchte anfangs dieſes Monats die 

aul⸗ und Klauenſeuche im Regierungsbezirk 
Danzig im Kreiſe Dirſchau auf 4, in den Kreiſen 
Marienburg und Danziger Niederung auf je 3, 
in den Kreiſen Elbing, Danziger Höhe und Pr. 
Stargard auf je 1 Gehöft; im Regierungsbezirk 
Marienwerder im Kreiſe Brieſen auf 14. Stras⸗ 
burg auf 7, Marienwerder auf 6, Stuhm 5, 
Schwetz 4, Thorn und Flatow je 2, Löbau, 
Graudenz und Dt. Krone auf je 1 Gehöft. In 
Oſtpreußen herrſchte ſie auf 6 Gehöften des 
Kreiſes Braunsberg und 1 des Kreiſes Stallu⸗ 
pönen, in Hinterpommern auf 1 Gehöft des 
1 17 Belgard, im Bromberger Bezirk auf 60 
Gehöften in 10 Kreiſen, im Poſener Bezirk auf 
77 Gehöften in 17 Kreiſen. — Rotz unter den 
Pferden herrſchte in Weſtpreußen auf 6 Gehöften 
des Kreiſes Culm, je 1 der Kreiſe Marienburg 
und Marienwerder. Pommern und Oſtpreußen 
waren ſeuchefrei, Poſen hatte in fünf Kreiſen 


vereinzelte Fälle. 


Mannigfaltiges. 
(Eine waghalſige Schwim mtour) 
hat der Oberlieutenant Moſer vom 7. Ulanen⸗ 
regiment in Wien infolge einer Wette aus⸗ 


geführt. Er hatte mit Kameraden die große 
Kriegstragödie an der Bereſina, die ſich im 
November des Jahres 1812 abgeſpielt, er⸗ 
örtert und rühmend des Todesmuthes ge⸗ 
dacht, den die franzöſiſchen Soldaten damals 
an den Tag legten. „Wir laſſen uns auch 
nicht ſpotten,“ ſchloß Moſer, „auch wir 
werden gegebenenfalls zeigen, was wir im 
Stande ſind.“ Die Geſellſchaft ſtimmte zu, 
doch war ſie darüber einig, daß ein Bad im 
Freien im Winter nicht zu den angenehmen 
Dingen zähle. Moſer war anderer Anſicht. 
Es kam eine Wette zu Stande, und am 


60] Dienſtag Nachmittag 3 Uhr ſprang der 


28 jährige Oberlieutenant in Uniform in Gegen⸗ 
wart von Kameraden bei Kloſterneuburg in 
den Donauſtrom und ſuchte mit kräftigen Be⸗ 
wegungen das jenſeitige Ufer bei Korneuburg 
zu gewinnen. Die Donau iſt dort 380 Meter 
breit; die ſtarke Strömung riß aber den 
Offizier weit ſtromabwärts, und er mußte 
etwa 800 Meter weit ſchwimmen. Nach 10 
Minuten und 10 Sekunden langte Moſer am 
jenſeitigen Ufer an. Die Temperatur des 


Waſſers betrug nicht ganz 3 Grad Reaumur. 
Die Schwimmtour hat bis jetzt keine nach⸗ 
theiligen Folgen für den Offizier gehabt. 


(Bruder mord.) Im Warteſaale 
erſter Klaſſe des Kiewer Südbahnhofes 
wurde der Oberſt und Regimentskommandeur 
Geraſſimenko nach längerem Wortwechſel 
von ſeinem Bruder Michael mit dem 
Revolver erſchoſſen. Der Oberſt war von 
ſeinem Garniſonorte Schitomir nach Kiew 
gekommen, um ſeinen Sohn aus dem 
Kadettenhauſe abzuholen. Michael Geraſſi⸗ 
menko iſt verhaftet. 

(Folgendes Heir athsgeſuchy) iſt 
im „Leipz. Tgbl.“ zu leſen: „Suche für 
meinen Vater mit ruhigem Geſchäft, ſtreng 
ſolider Mann, eine ältere, alleinſtehende 
Wittwe oder Fräulein mit etwas Baarver⸗ 


Amtliche 8 Danziger Produkten⸗ 
rſe 


„von Dienſtag den 8. März 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 740—765 Gr. 185 —190 
Mk., inländ bunt 713724 Gr. 172—181 Mk., 
tranſito roth 740 756 Gr. 157—158 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
5 92 67.17 5 A grobkörnig 693 

8 ai 6. 106 Mt. ‚ tranjito grobkörnig 

afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländi 

134 t logr. inländiſcher 


Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 52— r 

5768 Mk, ſchwedſch 81 He. Me, roth 

ee 50 5 un rn erben: 
ruhig. endemen ranſitpreis 
Neufahrwaſſer 9,00 Mk. Gd. 5 N 


mögen.“ Ein Sohn, 


beſſer! 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


. der für ſeinen 
Vater eine Frau ſucht — es wird immer 


—.— Mk. bez. 


Königsberg, 
bericht.) Pro 10000 
Liter, ſchwächer. 
42,00 Mk. Br., 41,50 Mk. Gd., 41,50 
nicht kontingentirt 42,00 Mk. Br., 40,50 


8. März. (Spiritus⸗ 

Liter pCt. Zufuhr 25000 
Loko 70 er nicht kontingentirt 
Mk. bez., März 
tt. Gd., 


tg 


Bekanntmachung. 


Bei Brandſchäden, welche von der 
ſtädtiſchen Feuerſozietäts⸗Kaſſe zu ver⸗ 
güten find, kann der Werth, beſonders 

roßer und koſtbarer Glasſcheiben 

Schaufenster u. dergl.) nur dann bei 
der Deckung des Brandſchadens er- 
ſtattet werden, wenn Größe, Form 
und Glasart ſolcher Scheiben bereits 
bei Aufnahme der Verſicherungstaxe 
berückſichtigt ſind. 

Wir fordern daher die Herren Haus- 
beſitzer zur Vermeidung von Nach 
theilen bei einem etwaigen Brand- 
ſchaden auf, in allen Fällen, in welchen 
derartige Scheiben nach Aufnahme der 
Verſicherungstaxe in den Gebäuden 
angebracht werden, die entſprechende 
Nachverſicherung bei uns ſchleunigſt 
zu beantragen. 

Thorn den 21. Februar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 5000 Ztr. 
oberſchleſiſcher Keſſelkohlen. 
Stückkohle aus der Mathilden⸗Grube 
für das ſtädtiſche Waſſerwerk und 
Klärwerk ſoll für das Etatsjahr 
1898/99 in öffentlicher Verdingung 
vergeben werden. ; 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
im Betriebsbüreau der Kanaliſations⸗ 
und Waſſerwerke an der Grabenſtraße 
zur Einſicht und Unterſchrift während 
der Dienſtſtunden aus 

Schriftliche Angebote auf Grund 
der vom Anbieter anerkannten Be⸗ 
dingungen ſind bis 2 
Dienſtag den 22. März er. 

vormittags 10 Uhr 

an die Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen ein⸗ 
zureichen. : 

Thorn den 4. Mär; 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß vom 28. Januar 
d. Is. ſollen die Regenrohrkaſten 
wegen zu geringer Betheiligung der 
Abonnenten vom 1. April d. Is. ab 
durch die Kanaliſations » Verwaltung 
nicht weiter gereinigt werden. — Die 
Herren Hausbeſitzer werden hiermit 
erſucht, für die fernere Reinigung der 
Regenrohrkaſten ſelbſt Sorge zu tragen. 

Die Aufhebung des Abonnements 
erfolgt nur deshalb, weil die Ein⸗ 
nahmen für die Reinigung die Selbſt⸗ 
koſten bei weitem nicht decken. 

Thorn den 4. März 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 9. zum 10. 
März d. Is. wird die Hauptdruck⸗ 
rohrleitung der Innenſtadt und der 
Bromberger⸗Vorſtadt einer gründ⸗ 
lichen Hpülung unterzogen werden. 

Dieſelbe beginnt abends 9 Uhr und 
wird vorausſichtlich bis Mitternacht 
dauern. Während der genannten Zeit 
werden die Haupt⸗ und Bieiglei- 
tungen von Zeit zu Zeit vollſtändig 
leer ſein. — Den Hauseigenthümern 
und Bewohnern wird daher empfohlen, 
ſich mit dem für die Nacht erforder- 
lichen Waſſerbedarf zu verſehen und 
die Zapſhähne zwecks Vermeidung 
von Ueberſchwemmungen bei der 
ſich wiederholenden Unterdruckſetzung 
der Leitungen geſchloſſen zu Halten. 

Thorn den 5. März 1898. 


Der Magiſtrat. 


Färben 


und chemisches Reinigen 
der Frühjahrsgarderobe 
begann bereits und erbitte recht 
frühzeitige Einſendung hauptſächlich 
ſolcher Garderobe, welche umgefärbt 
oder auch umgearbeitet und reparirt 
werden ſoll. 8 1 
L. Kaczmarkiewicz, 
Färberei u. chemiſche Wäſcherei, 
Thorn, Mauerſtr. 36. 


Um Irrthümern vorzubeugen, bitte 
auf meine Firma zu achten. 


u 1,10 Mark 


\ Erſtes zahntechniſch. Atelier 


7 
haeuſtädt. Markt Ar. 22 


Norwegiſches Kernei 
von 10 Zoll Stärke und 
darüber, offerirt 


Lose 


zur Rönigsberg. Mferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4jp. Landauer, 


ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


ZOLA 


Romane 
leihweise, 


Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


Einem geehrten Publikum 


Gerüſte 


der Lage, jeden 


. 


führen. 


putz empfehlen. 


H. Schneider's 


für künſtliche Zähne 


und Zahufüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


er 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Richd. Piepkorn, Danzig. 


EN: 


Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmaun- Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
derechtestrasse 11 u. 13. 


Möbel-, 


5 fähigkeit. 


Größte Leiſtung 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Mützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 


empfiehlt fämmtliche Arten von 

Aniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 

Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Kerngeſundes Brennholz, 


auf Wunſch auch zerkleinert, in jedem 
beliebigen Quantum verkauft billigſt 
Kujath, am Bahnhof Mocker. Da⸗ 
ſelbſt ſind auch ſehr preiswerth Wohn. 
von ſogleich oder 1. April zu verm. 


2 50 Loborys, 


3 7 — : eiſ. ½ Cbm., 500mm. Spurw., geb u 
I möbl. Zim. Schillerſtr. 8. Kl. Wohnung z. v. Breitejtraße 30.| Hat abzugeben Franz ne 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


hiermit zur gefl. Kenntniß, daß ich mir die 
unter Muſterſchutz eingetragenen 
+ 


Ieiter-Konlol- 


angeſchafft habe; dadurch bin ich jetzt in 


Facadenanstrich, sowie Decken- 
arbeiten in Sälen u. S. w. 
auf das ſchnellſte und billigſte und ohne 
irgend eine Veſchädigung au der 
Lagade oder dem Fußboden auszu⸗ 


Die Gerüſte vergebe ich auch 
und kann dieſe den werthen Baumeiſtern 
und Hausbeſitzern bei etwaigem Fagaden⸗ 


Max Knopf, 


Nalermeiſter. 


Strobandſtraße Nr. 9. 


von Thor und Umgegend bringend 


leihweiſe 


aufführungen. Darſtellung 
lebender Bilder etc. halte 
ſtets ein großes Lager von ſehr 
eleganten 


Maskengarderoben, 


wie auch alle dazu gehörigen Zu⸗ 
thaten. Sachen, die nicht am Lager 
ſein ſollten, werden ſchnellſtens genau 
nach Wunſch angefertigt. 
J. Lyskowska, Thorn, 
Culmerſtraße 13. 


laninos 
aus renommirten Fabriken, mit 
langjähr., ſchriftlicher Garantie, 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen, 
von Mk. 400 an. Auch auf Abzahlung 


3 Maskenbällen, Theater- 


F. A. Goram, Baderſtr. 22. 


D. Körner 
Sarg- Magazin, 
üäckerſtr. Il, — 0 


— in 
Hallen Größen 
und 
Preislagen. 


ID Ztr. Luzerne 


97er Ernte hat abzugeben 
Frau C. Thimm, 
Steinau p. Tauer. 


Stainit, Thomasſchlacke, 
Superphosphat, Chiliſalpeter 
offerirt H. Saflan, Thorn. 


Kundkienvägel 


in gelber und dunkler Farbe, 

mit Nachtigallen⸗Lockton, 

Tag: und Lichtſänger 

verkauft zu 8, 10 und 12 Mk. 

G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


ö Größere Poſten . 
Hintermauerungsſteine 


habe billig ab meiner Ziegelei Zlotterie 

bei Thorn reſp. frei Weichſelufer ab⸗ 
zugeben. C. L. Grams, 

Danzig, Baumaterialienhandlung, 
Thornſchegaſſe 1. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. 


0 gemiſcht aus Birnen, 
Backobſt, Aepfeln u. Pflaumen, 


per Pfd. 22 Pf. P. Bogdon. 


Nächſte Lotterien. 
Metzer Dombau: Geld Lotterie; 
Hauptgewinn Mk. 50000, Loſe à Mk. 
3,50. Königsberger Pferde Lotterie; 
Loſe a Mk. 1,10 zu haben bei 

Oskar Drawert, Thorn. 

Eine gut erhaltene 


Breitſäenaſchine 


verlauft Gut Napau. 
Gut erhaltene 


Möbel 


ſind wegen Fortzugs billig zu verk. 
Brückenſtr. 18, I 


Eine Schelbenbüchse, 
Modell Mauſer, billig zu verkaufen. 


Zu erfragen bei Laechel, 
Schuhmacherſtraße. 


Napier -Geſchäft 
zu verkaufen. 
Bromberg, Bahnhofſtraße Nr. 7. 
Clara Hoffmann. 
Erf. ca. 3000 Mark. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


Mieths - Quiffungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichſtr.-⸗Ecke 


1 Laden, 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 
are Dame wünſcht an geb. Dame 
2 Zimmer, möbl. od. unmöbl., zu 
verm. Näheres i. d. Exp. d. Ztg. 
6) möbl. Vorderzim. m. Burſchengel. 
v. 1. 3. z. verm. Gerberſtraße 18, I, 


Ein ſchön möblirtes Zimmer 
iſt zu vermiethen Bäckerſtraße 15, II. 
Gut möbl. Wohnung 

mit Burſchengelaß, Gartenbenutzung ev. 
Pferdeſtall zu verm. Schloßſtraße 4. 
Nb. Zimmer, Kab. und Burſcheng. 

v. 1. April z. v. Bacheſtr. 14, II. 
Gut möbl. Zfenſtr. Zimmer, 
1 Treppe nach vorn, zu vermiethen. 

Kloſterſtraße 20, 1 Tr. r. 


Ein gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 
15. März z. v. Coppernikusſtr. 20. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 


W. Busse. 


Hochherrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 
vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 


Wilhelmſtadt. 
Ecke Wilhelm⸗ und Albrechtſtraße. 


In meinem Hauſe, Brückenſtraße 
Nr. 11, ſind A A 


herrihaftlihe Wohnungen 


von 7 Zimmern und allem Zubehör, 
komfortabel eingerichtet, Gas⸗ und 
Badeeinrichtung, per 1. April 1898 
zu vermiethen. 


Max Pünchera, |; 


Strobandſtraße 5 


Gerechteſtraße 6, 


1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
vollſtändig neu herger., p. ſofort zu 
vermieten. Preis 700 Mk. Näheres 
im Waffengeſchäft daſelbſt. 


Mohnungen, 

2. Etage, 6 Zimmer, Entree u. Zub., 
pr. 1. April er.; 

1. Etage, 2 Zimmer, möbl. auch un⸗ 
möblirt, pr. 1. April er. zu 
vermiethen. 

Eduard Kohnert, 
Wind- und Bäckerſtraße⸗Ecke. 


1 Wohnung, III., 


5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, ev. 
4 Zimmer zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3, 


5 4 Zimmer u. Zubehör, 
Etage Gerſtenſtr. 16, z. verm. 
+ Z. erfr. Gerechteſtr. 9. 
— . — — 
Neustädter Markt II. 

In der Nr Etage 7% 81 e 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balton und Küche für 650 Mark 


vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 
I. Kinliski. Eliſabethſtr. 


— ( —2464ͤͤ a — 
7 ‘ 
Grabenſtraße 2, 
2 Trp. (Brombergerthorplatz), freundl. 
Wohnung von 4 Zimm., Küche und 
Zubehör für 500 Mk. zu vermiethen. 


Gerechkeſtr. 15 


iſt eine Balkonwohnung, 1. Etage, 

von 4 Zimmern, Badeſtube nebſt Zu⸗ 

behör per ſofort oder vom 1. April 
ab für 900 Mark zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 

Dloſterur. 1 3 Stuben und Küche 

zu vermiethen. Zu erfr. Altſtädt. 

Markt 20, II. Etage. 


I. Etage 
Gerften- und Gerechteſtraße⸗Ecke ſowie 
eine Wohnung in der II. Etage 
für 380 Mark per 1. April zu verm. 

H. Rausch. 


2 
Brombergerſtr. 46 
Wohnungen zu vermiethen. Näh. 
Brückenſtraße 10, part. 
II. Etage 
ſind 2 Wohnungen à 300 Mk. und 
255 Mk. z. vermiethen Neuſt. Markt 14. 
A. Rapp. 
Renovirte Wohnungen, 
2 Zimmer m. Zub. A. Wittmann, 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Meine Wohnung 
Brückenſtraße 18, I ift weg. Fortzugs 
vom 1. 4. bis 1. 10. er. bill. zu verm. 

Salo Bry. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 


1. April an ein kinderloſes Ehepaar 
oder einzelne Dame zu vermiethen. 


Eliſabethſtraße 7. 
1 größere und 2 mittlere 


Wohnungen 


ſind zu vermiethen. Näheres bei 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 
2 gr. unmöbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
vermiethen. Hoheſtraße 7. 
ine frdl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör, II. Etage, und 
eine Part.⸗Wohnung mit Laden, 
2 Zimmer und Küche, auch zu Bureaus 
geeignet, zu vermiethen Hoheſtraße 1. 
Zu erfr. bei J. Skalski, Neuſt. Markt. 


Eine kl. Wohnung, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör an 

ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, I. 

Neuſtädter Markt 9 

iſt die 2. Etage von ſofort oder vom 

1. April zu vermiethen. 

Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


Kleiner Lagerraum, 


Keller oder Schuppen, wird zu miethen 


Zeitung abzugeben. 


2 berſchließb. Holzſchuppen, 


faſt neu, und 1 offene Remiſe zum 
Abbruch zu verkaufen. 
Max Pünchera, Strobandſtr. 5- 


